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Mriborrr AMm 

Harakiri in Wien 
lVi^'il uus<'l'.'iil ständigen Wiener Korrespon^ 

dcnten). 

Ä i e n, Ende Ottober, 
liebt t>ic PlWichteit, ?So« 

rl'/oullinci nernachlässic^t der Vizekanzler !»!«.' 
?liiit'^st.'schlifte und geht seinen privaten Pas-
neiil'ii nfich. (lr war cvst kiirzlich wie^der dre: 
^^^i'chen zill- Jagd auf den scheinen Wtern 
^..'5 uiiqcirischen t^rnfen l5-sterh<izd in NotiZ. 
I^l.' Atteil bleiben nnerl-ediqt, Entscheidun-

lassen endlos nilf sich nmvteli, die „Va-
!^Uündische ?llont", deren „^ül^rer" Btar-
l'i.'>iiberg ist, sie<lit mangels einer klaren nni^i 
tieistreichen ^sülirnnkl dahin und der gegen-
l' mtisi ' Leiter ter „Baterlündischeu ??ront", 
ss!^mnl!ssär ?l d a m, schwebt ständig zwisckien 
?c'.illa illid Chaiybdis, zwisck)-!?!! politiscbein 
^^Nitbolizisinus und Ttarhemberg'scheil Au-
stiofaschi'-ülnS. Noch elitscheidender aber ist, 

auch 5^''iiilwet)reil ihren Filhrcr nur 
! lilnnur.v/ . sehen und nixli spärlicher in 
'Ullierl und »^..^cuiiert nierden, indes Star« 
s,.'>nl>erl^ irgekldmo zur Iaqd weilt oder A^-
tsiclen ail^^heilt, denen er hie und da ausge-
set^»t zu selu scheiut. Die W^elt uuÄ Europa ist 
Ulli, aber zur Zeit ganz besonders nnrulng. 
i^'S gel,! uin i^ros^e Entscheidungen, !>ie Oe-
''.e, reich fi'iileosallö unberiihrt lassen. Die 
.'>iltung der l^stereichtscl^en Rcgenteu ist nicht 
'.uu' denl oppositionell eingcsteltteu Volke, 
'?iideru auch erl)cblicheu Kreisen des Regie-
vului'.^lat'ers linverständlich. Die lebhaften 
^icNüssionen über Gegenwart und Zukunft 
^I^e'lerrcichs i>ni Kreise ernster „Patrioten" 
n.neifeit Fiihrer und Doppelreihe. Teil<' der 
.'')einm'ebr?il versteben die Politik des Bun-
d<'--?i"lsuer'> nich: niehr. Diese kritisier^'», nör 

Nttd meutern. Ctarhemberg'? Cinfluf; 
iiüieU'.alb deS .'»^oiniatschut.v.z sank von Mo-
.'itt zu Monat, der Tteru Fe^i's dageqen er-
lnelt neuen l^Uauz. Las Ansehen Starhem-

iiiiu'rbalb seiner Wehrforniationen ist 
nart ramponiert und eine vou seiuen 
l^'k'gneru jtisteulatisch ortianisierte Propagan­
da, die vielfach an 5iufniord grenzt, bringt 
ihn nin den letzten Nest seines Anse-
l'eu.?. ^.^der (^^sellschaftsskandal, jede d?r 
-ahlreichen s^eldaffären, werden ausschlies;-' 
lich Z^tarheinberg angelastet. 5?in Anhang 
' lzinindet, das Anselieu leidet, t>ie Opposi­
tion innerhalb de.!? cxinlatschnhes wächst in 
niickein Teupo, die Verschwörung greift um 
iilh ilnd droht in offene Auslehnnng auSzu-
lnccheu. ^tarhenlberg greift luiii plötzlich 
ein, stellt -^chuschnigq — in gewohnter Ae'.-
>' — e.'i Illtimatnm. -chuschnigg erschrickt 
"nd gil't wider bessere ?-rke,mtnis nach. 

Die rpressliligsmetho-de bewährte sich auch 
.^ke'.'inal. 

Die ^^ieqierilng'^nttibildnng ist vor allem 
«ine c^zeiiser .'»iürkwirkung. Die Ent^wicklilng 
d.'!? .^lonslittos zwischen Nonl und Bi^lker-
büild als ^olge d.'.? italienische« Augriffes 
anf Abrssinien bringt die l^terretchifklK' Re­
gierung in eine dnrchansl fatale Lage. Mnsso« 
liili hattt' ein nngeheure») und v'.'rständlil^6 
"Interesse ini (^nfer Parlanient Tekundant^n 
'.iisinnsten Italiens aktio eingl^eiten zu las-
ien^ Cs gelang dcr römisch^-'n Diplomatie, 
Albanien. Ungarn und Oeiterreich, die dem 
rönnschen 'x'^lorkit^steni anges5,lossen sind, flir 
eine »olche aktive Mitnnrknng zu g^w'nnei:. 
Der italienische l^iesandte in Wien. P r e. 
z i o s i. bea^-iieitete den Wiener Ballhaus-

Auch Frankreich flir 
SanMonm gegen Stallm! 

Präfident Lebrun hat das erste Dekret über die Sanktioum 
schon unterzeichnet / USA und Deutschland liefern keine Massen 
und Kriegsmaterial / Die Antworten w Genf eingelansen 

den Gimktioitt« gogen Italien als Angrei-
ftr in Kraft trete« lassen «erde. 

Die e«glisch« Rel̂ ierung l̂ t de« 
Genser Ansschutz in ihrer Note mitgeteilt, 
dah sie di, bislang beschloffenen Santtianen 
bereits anwende, gleie^eitig beginne sie mit 
morgigem Tage die sinanziellen Sanktionen 
d>rchzusAtzre».  ̂

L s n d o n, N. Oktober. 
Außenminister Sir Samuel H o a re 

und Minister E d e n werde« a« Mittwach 
nach «ens reisen, um dort ««it ale« «ach. 
druck die Durchsührung der Sanktionen zu 
fordern. Die englische Regierung ist, wie ver 
lautet, z»r lleberzengmig gelangt, datz eine 
friedliche Veilegmig des Oftasrikakonsliktes 
nicht miiglich sei, es sei denn durch verschärf« 
ten Druck der Äin t̂ionen. 

P a r i s ,  O k t o b e r .  
Präfident Lebr « n hat heute ein Re-

gieningsbekret, betreffend die Anwendung 
und Dnrchsiihrmig der finanziellen Sanktio­
nen gegen Italien «nterzeî et. Morgen 
treten ale Ainifter der iikonomifchen Nef-
sorts, der Vo«verne«r der Vank »o« Frank­
reich nnd ««s^ennriNifter Laval zu einer 
Konferenz z»famme«, «m die weiteren Ga«? 
tionsmöglichkeiten z« priife«. Laval wird 
sich fobami «ach «ei!f begeben, «m ei«e ei«-
zige kleine Ve»taW«g der Sa«etio«en zu er« 
»itken, H» er «och i««ier hofft, eine î ^sr-
handt««GSbasiS z« fwidm« 

G e n f, 29. Oktober. 
Im La«fe des gestrige« Tage» find dem 

Generalfeiretariat des Biilkerb«nbes die Ant­
worten fast aller Mitgliedsstaaten betreffend 
die Anwendung und Ätrchführung der Sank 
tionen gegen Italien eingetroffen. Alle Ant« 
Worten sind erwiinscht positiv und haben fich 
die antwortenden Staate« fiir die Anwe«-
dung der bereits befchlossenen und ttoch wei­
ter zu beschließenden Sanktionen gegen Jta. 
lien ausgesprochen. Den gröfiten Wert legte 
man auf die Antworten der außerhalb ste­
henden Bereinigte« Staaten und Deutsch­
lands. Die a m e r i k a n i s che Regierung 
ließ in ihrer Rote erkliire«, daß fie fich strikte 
an das amerikanische Reutralitiitsgefetz hal­
ten «nd daher jede« Waffen, und Sr^egSma-
terialenport nach Italien bei gleichzeitiger 
Sperre der Kreditoperationen unmiiglich ma. 
chen werde. 

Die d e u t f ch e Reichsregierung hat auf 
eine diesbezügliäj« Anfrage des Genfer So-
ordi«ationsansfch«ffes ihre Antwort dahin 
erteilt, daß Deutschland seine Handelsbezie­
hungen mit Italien «nd Abessinie« Mar 
nicht »«terbreche« werde, da es außerhalb 
des Bölkerb««des stehe, um jedoch de« Frie­
denswillen zu dokumentieren, werde auch 
deutscherseits jede Belieserung Italiens und 
Abeffiniens mit Wasfen und Kriegsmaterial 
verhindert werde«. 

D i e f r a n z i i f i f c h e  R e g i e r u n g  h a t  
dem KoordinationSa«sstWß mitgeteilt, daß 
fie ale beschloffme« u«d «och z« beschließe«-

Abeffinitn» Strategie an de 
Rordfront 

L o n d o n ,  O k o b c r .  A n s  A d ^ ' ! . '  
Abeba melden die „T i ni e Der 
nische ttronrat diskutierte gestern d!<' stra!.' 
gisc!^ Lage im Norden> Die Nachrichten, die 
von Ras Sejum eingetroffen sind. Phen da 
hin, daf^ der italienische .l^iauptangrisf zu 
Beginn der nächsten Wo.sie erioartct w.'r>' 
Der Lkronrat richtete an Roc« Tejuni di.' 
Aufforderung, vor Mak'kal<' znxir starben 
Verstand zu Uiiiten, aber es keinesiocg? 
einer alles aufs Spiel iet)<'nden Entschci 
dungsjchlacht kommen zu lassen. Wenn der 
italienische Angriff gegen Makkale zu star.' 
vorgetragen wird, dann soll« man Makkale 
räutmn; es sei daher nicht notwendig, das, 
das Trnj^ikvntingent i>es Nas Äassa von 
seinem gegemvärtigen Standort am äusicl-
ften rechten Flügel der Italiener in den 
Simlm von Makkate abge.v^n werde. 

Die Mdiostation von <^orahei ist seit drei 
Tagen nicht mehr zu hi^reil gew^en. 

Taktische Erfolge der Italiener an der 
Tigre.Front. 

P a r i s, 2V. Oktober. Nach 'Z1,'eidl,ng'?l'. 
aus dem .Hauptquartier besehte der rechte 
Flügel der itat»eniichen Einj^borenenarniee 
an der Front in der Provinz Tigre den 
Ort Adi-Mfac am Flnfte Renes. Es 
holt sich aber nur ^Nl eine taltische Bewe­
gung, danlit das Armeekorps !^es <^en?rals 
Maravigna in eine Front mit dem Arn>ce-
torps des Genemls Ä^nt'ni in Alsum und 
Adigrat gelange. ^ 

Ties» Entipuschung in lRo« 
Ein Offensivstoß der Abeffinier gege« 

Erythräa. 

L o n d o n ,  2 8 .  O k t o i » e r .  N a c h  M e l d u n g e n  
/llls dem Hauptquartier der italienischen Nor^ 
nnnee l)aben abessimschx Streitkräfte an der 
äusjersten Nordivestecte Abessiniens in der 

Näl>e der Sudangrenze, einen energischen 
Bersuch gemacht, in Ernthräa cinzufalleu. 
Die ganze Nacht iiber wurde im Gebiet des 
SeNtflusses schwer gekämpft. Man schätzt ita-
lienischerseits die Verluste der Abessinie^ bei 
diesen .^täulpfen auf 100 Tote und zahlreiche 
Verivundete. 

L o n d o n ,  Ä ) .  O k o b e r .  „ T i m e  S "  
melden aus Roni. da^ ndan dort über die 
neue Wendung der diplomatischen Lage sehr 

»»»»SS-MWM»»»»!«»»»»«»»» 

beunruhigt iit. Man hatte angenonimcu. 
das^ die legten Borschiltige Lavals, die tat-
säl^ich vom Palazzo ^nczia ausgingen, 
von der britischen Regierung angenommen 
wiirden. Jetzt aber verschivänden die blauen 
Flecke, die in der letzten Woche ain Politi­

schen .^>immel Gchtbar tvaren, wieder rasch 
hinter den Wo'l^en. Stiinmungsmätzig dri'nke 
die Tatsackie, dag der englisä^ Kronrat i^ie 
Anivendnng gewisser Sanktüinen verfügt 
hat; dies sei aeeignet, die erste« schüchternen 
Spuren von Optimismus ini ^eime zu er­
sticken. .^umal da diese Verfügungen sofort 
nach der Auflösung des Parlaments erfolg­
ten und mit den honigsüßen Worten kontra­
stieren. die mehrere englische Politiker an 
Italien gerichtet hatten. 

Sehweres VergwerkSunglÜck in Japan. 

T 0 k i 0. Ä. Oltobci^. In der Proviu. 
Fuki Ota ereignete sich in der Ata-^^t?-
Zeche eine schwere Kohlengasexplosioil. I '.li 
!^rgleute wurden ver^inttet. Bisher lonn 
ten nur sechs Leichen geborgen tverden. Die 
übrigen Bei'gleute dürften ebenfalls sämt­
liche nnl das Leben gekommen sein. 

Eine neue Bergbahn in der Schweiz. 

Eine der kühnsten Drahtseilba'ynen Enro-
^las ist die neue Bergbahn der Schweizeri 
sc>)en Bundesbahnen, welche von ^l^aielard-
Village zum Groftkraftir»err Btubt'r!u.> führi. 
Die uiittlere Steigung beträgt t',.'». di<' >>0^1?; 
fteigung 87?L. Während der iv Minu'en 
dauernden Fahrt von t!2«» anf Met' ?-
.?>öhe genießt nian den frei^'n Au'^bli^-k an' 
das gegenüberliegende Massiv des Moni 
blane. 

Z ü r i c h ,  2 9 .  O k t o b e r .  D e v  i s  e  n .  B e o  
grab 7, Paris A).2<^75), London 
?!ewyork A)7.50, Mailand 25, Prag 
Wien Verlin I2Z.tt0. 

plaj;. den» er die tatsächliche internationale 
Lage in völlig falschem Lichte darstellte. Er 
versichi-rte Schuschnigg, das; in Genf ernste 
Komplikationen nicht zu l'efürcki'ten seiDU, das; 
!^^ionl anf Laval ^^ählen könne und dast die 
Pariser Vermittlunc^saktion England vor 
schweriviegenden Entschlüssen abhalten n^r-
de Die englische Diplomatie unterlieft es. 
.^>rrn Schuschnigg >^tl4nheit und Ailfschlusi 
zu geben, ivährend >>err P »» a n x — der 
franzijsische Gesandte in Wien — bisher 
el^'nso schivankte wie sein Ehef Lalxil. Der 
röinifclje 2tattl)alter in Wien. Pn'ssech<'f Dr. 
Eugenia M 0 r r e a l e, bestinlmte '^tar--
henrberg und damit Auszenminist^r Bevger-
Waldcnegg — der übrigens nie eine '.^igene 
Meinung hatte — in l^'ns die Partei Ita­
liens zn ergreifen. Die Mitgliedschaft beim 
Völkerbund und die Freunds:iiast M Italien 
würde es nun verstündlich erscheinen lassen, 
n>enn O<'sterreich eine ncntrale ?>altung ein« 
genonlmen hätte. g<!sck)a'l) al'er? Der 
i.^terrcichische lyvsandte beim VWkevbun^, 

Barou Pflit-gl, lehnte auftmgs der Wiener 
.^iegierung nicht nur die Älnktionen ab, 
fon^rn stimmte in offener Sitzung des Ple­
nums der Böliterbundversammlung gemein­
sam nlit Albanien und Ungarn gegc,l den 
Antrag des BölkerbundrateS. Die mehr alS 
lnerkwürdige >>altung Oesterreichs und sein« 
Auflehnung gegen die Völ^erbundsatznngen 
werden in der Folge für das Wiener Reglme 
verhängnisvoll sein und der Gesandte 
Schüller ^nd in den Kommissionen, welche 
die Sanktionsfrage bel)andeln. schon die ent. 
sprechende frostige Behandlung nnd wieder­
holte Zurechtweisung. 

Die Haltung Oesterreichs offenbarte ein-
druckÄioN, das^ Oesterreich kein nnabhängiger 
Staat ist, fondern im Abhängi^gkeitsverhält-
nis zu Italien steht. Der vermeintliche 
stanrps, den Dr. Dollpiv nnd geg^'nn>(irtig 
Dr. Schnschttigg nm di<. Unabhängigkeit uud 
Freilieit Oesterreichs führen, hat eine treff­
liche nnd drastische Widerlegnng erfas)ren. 
Die politischen Thesen des Wiener Rl^imen« 

tcs brechen in sich selbst zuiainmcn. Die W-'i! 
Ivois; nun. wie sie damn ist nnd Urteil nnd 
Antwort Enropas lassen an Deutlichteil 
nichts zu wünschen i'ibrig. Die Albanienrvli^'. 
die Oesterreich spielt, ist aus vielen Grnn^ei, 
ein Verbrechen am Lande nnd anl Volk 
Oesterreich. Die Folgen dieser Pasallenpolilil 
werden nicht ausbleiben. Die österreichislli 
Presse darf die Wahrheit nicht schreil'eii, >'i. 
» v i v d  d u r c h  P r e s s e c h e f  M i n i s t e r  L u d  w  i  q  
und n>as noch schlimmer ist, vom .'^tali'n'r 
M 0 r r e a l e. der sich die ganze Zeit in 
Genf als Zensor der österreichischen 
tung^>Beri<!^rst>atter betätigte, in» 3inne 
d<'r italienischen Mlnsche dirigiert. Die 
„S n n d a ti T i m e s" sdie Sonntags-
aN'Mbe der „Tinles") vom Oktober 
schrieb denn anch völli^^ antreffend, „das' 
Generaldiretlor Mandl (von der .'».'»irtrn-
l?erger Waffen, nnd Mnnition^^fabrit) niebt 
nnr Munition nach Italien, sondern anch 
die .'i.X'innvebren ilnd die östereichls^l>' Una!'-
häng'Mt an Nonl vertanfte". Das l>avte 



,Mari5o«r Nummer 247. Mrttwoik., den 3V. Oktober 

lirteil des führenden konservativen Blattes 
vom Ran<^ der „Times" stellt eine vernich-
ttnide Kritik der Wiener Politik dar. Die 
Licbkindrolle, die Dollfuk und Schnschniq,^ 
bisher in London spielten, hat ein jäh."'?, 
aber verdientes Ende gefunden. Oestcrr^lt 
entsck'icd sich für Italien und gegcn d?ii 
(Genfer Bund, es votierte für Rmn und gegc?'. 
London. Wien klammert sich an Italien. 

Und obwohl dies der ganzen Welt klar ist. 
kcttct Schuschnigg-Starhemberg das Schicksal 
Oesterreichs an das des Duce. Elne solc!^ Po 
litik ist nicht nur irreal, sie ist außerdem ein-
fältig und dumm. Sie kommt einem Harakirj 
gleich, das d:e Wiener Machthaber mit einer 
gewissen Automatik eingeleitet haben. Und 
obwohl Herrn Schuschnigg und dem Ball-
hausplatz diese Erkenntnis dämmert, wird 
eine neue Regierung gebildet, die den italie ^ 
nischen Kurs noch erweitert und versdärkt 
Warum wohl hat Cchuschnigg wider bessero 
Erkenntnis gehairdelt? Im Regierungsla^ 
ger, in und außerhalb d'.r Regierung, sind 
die Auffassungen über Oesterreichs Haltung 
in der Frage der Sanktionen geteilt. Die 
Zweifler unter den Ministern mußten auf! 
Wunsch Morreales entfernt werden, um so^ 
eine Italien völlig willfährige Regierung zu 
sichern. Noch wichtiger war, daß Buresch iin 
Finanzressort durch Dr. Draxler ersetzt wer­
den mußte. Einmal deshalb, um das Finanz­
ministerium in verläßliche italophile Hände 
zu legen, spielt doch gerade diese staatliche 
Zentralstelle in der Sanktionsfrage die ent­
scheidende Rolle. Dr. Buresch, bei d^n Heim« 
wehren an sich nicht unbeliebt, gilt als zu 
wenig italophil und zu „völkerbundjreund-
ltch". Dr. Draxler aber gehkvt zum Vlerer--
konntet — bestehend aus Starhemberg, 
Mandel, Drazler und Morreale — das zur 
Zeit noch das Land regiert, verwaltet und 
ausbeutet. Zweitens, wie kritische Stimmen 
behaupten, deshalb, damit die spärlicher sli??-
ßenden italienischen Sublientionen einen Er­
satz in Oesterreich selbst finden, den anl ra­
schesten und sichersten der Finanzininister zu 
stellen vermag. Starhemberg tat sich selbst 
und Mussolini mit der Bestellung Dr. Drax-
lers einen großen Gefallen. Budget und 
Staatskassenverwaltung, Kienböck und Rost 
van Tonningen, dürften vermutlich weniger 
zufrieden sein. Schuschnigg wich dem italie-
nischen Drucke, zu defien Vollstrecker siä) 
Ttarhemberg machte. 

Die Hülle de< Marschall« VMudsN im KriftaMasg 

Die sterblickM Reste des Mars6Ms Pilsudski wurden bekanntlich in einem silbernen 
Sa' g in der Krakauer Kahedrale beigesetzt. Es stellte sich jedoch heraus, daß dieser Sarg 
nicht luftdicht genug war und sich Schimmel flecke auf der Uniform und den Stiefeln 
zeigten. Man nahm deshalb eine Umfargung in euien Kristallsarg vor, den unser Bild 
zeigt. (Weltbild-M.) 

LavalS Mißerfolg 
Die Vermittlung Frankreichs im italo-abessinischen Konflikt 
nicht gelungen / Die Sanktionen im Lordergrunde des Ge-

scheljens 
jZ a r i s, 28. Oktober. 

Der Londoner Aufentdalt 
des Vrtnzregenten Vaul 

L o n d o n, 29. Oktober. 
Gestern nm 13.15 gaben E. M. König 

Georg und I. M. «iwigin Mary in Bucking-
ham Palaee zu Ehren Ee. künigl. Hoheit des 
Prinzregenten Paul und I. tönigl. Hoheit 
der Prinzessin Olga ein Diner. Se. lönigl. 
Hoheit Prinzregent Paul blieb nach dem 
Mahl noch eine Stunde mit G. M. König 
Georg im Gespräch. Heut- abends gab der 
Prinz von Wales im Windsor Palast ein 
Abendessen zu Ehren des jugoslawischen 
Prin.̂ regenten und seiner Gemahlin. 

In dcr Wicklung des italo-abessinischen 
Konfliktes ist wesentlich nichts Neues hinzu­
getreten, es hat sich jedoch gezeigt, daß die 
vom französisch.'» Außenminister und Mi­
n i s t e r p r ä s i d e n t e n  P i e r r e  L a v a l  i n  
Angriff genommene Bermittlungaktion ge­
scheitert ist. In den Verhandlungen ist ein 
vollständiger Stillstand eingetreten. Im Bor 
dergrunde des G.'scheheils stehen nur die 
oon England beharrlich geforderten und ih« 
rer Durchführung entgegensehenden Sank­
tionen, die in der kommenden Woche ver­
schärft werden sollen. 

Wie nun aus London berichtet wird, ist 
man im Foreign Office nach eingehender 
Prllfung der von Laval unterbreiteten uns 
von Rom genehmigten „Bevsuchsvorschläge" 
zu der Schlußfolgerung gekommen, daß die­
selben in dieser Form unannehmbar seien. 
In London ist man eben nicht i^ewillt, über 
diesen Streitfall in seperatverhandlungen 
einzutreten. Es ist in diescm Zusammenhan­
ge schon gestern beri6>tet worden, daß di? 
englische Regierung Frankreich und Italien 
an den Genfer Funf^raussckiuß verwiesen 
hat. Sie erlies; auch ein ^ommuniquee, 'N 

ItaNenische Tan»< auf dem Vormarsch an der 
abeffinifchen Rordfront 

Wie man aus den bisherigen Kriegsberichten erfuhr^ haben sich die italienischen 
Zn>t'i.Mann,Tanks beim Borgehen in dem schwierigen abessinisch'n l^lände gut be­
währt. Dieses bemerkenstverte und soeben mit Flug.^eug eingetroffene Bild zeigt die 
s^nellen, lvendigen Zwei-Mai^n Tailks b'.'im Borniars^ä) durch die tropische Logetation 
d^ abessinitzhen Berge. (WettbildM^. 

dem die Pritfung der Bersuchsvorschläge zur 
>Ienntnis gebracht wird mit dem Hinweis 
darauf, daß die englische Regierung ihren 
Standpunkt in der Frage der Anwendung 
des Genfer Paktes insolange nicht ändern 
nierde, als die Feindseligkeiten in Ostafrika 
andauern. 

Die Vorschläge Lavals sind librigenS ga" 
nicht bekannt. In englischen amtlichen Krei­
sen wird die Angelegenheit mit größter Dis­
kretion behandelt, und die Erwägungen der 
eirglischen Pre.ss->.' werden von den italieni­
schen Zeitungen entgegen dementiert. Aus 
alldem geht eindeutig hervor, daß England 
die Vorschläge auZ Grilnden der prinzipiel­
len Unannehmbarkeit gar nicht publizieren 
will. 

Da sich nun die englische Regierung für 
die Verschärfung der Sanktionen ausgespro­
chen hat, scheint die Annahme berechtigt zu 
sein, daß Italien durch Laval Territorial­
forderungen gestellt haben muß. Enaland be­
trachtet jedoch jede Annexion abessinischen 
.Hoheitsgebietes auf Grund der bisherigen 
militärischen Erfolge der Italiener als im 
krassen Widerspruch zu den Sat;ungen des 
Völkerbundes stehenden Fall. Mit anderen 
Worten: England lehnt sedes fait acconrpli 
ab, und Verhandlungen könnten im besten 
Falle nur dann erfolgversprechend sein, ^venn 
Italien die Kampfhandlungen in Ostafrika 
sowie die Entsendung von weiterem Kriegs­
material ulld i!ruppen einstellt. 

Unter diesem Gesichtspunkte ist die Be­
schleunigung der Sanktionen durch die engli­
sche Regierung verständlich. Die Sanktionen, 
die sich ans die Waffen- und Munitionsaus­
fuhr nach Italien beziehen, werden bereits 
strenge gehandhabt. Morgen treten für Eng­
land schon die finanziellen Sanktionen in 
Kraft. Die wirtschaftlichen Sanktionen, d. i. 
totale Einstellung geglichen Handelsverkehrs 
mit Italien werden jedoch gleich nach Be-
schlußfaffung durch ^n Koordinationsaus­
schuß 'n Kraft treten, der am 31. d. zusam-
inentrrtt. 

Morgen begibt sich Minister Eden nach 
t^nf, wo er für die äußere Berischärfung der 
Sanktionen eintreten wird. England sieht 
nach dem Mißerfolg der Bermittlungsaktio-
nen darin das einzige Mittel, mit dem das 
Cnde des italienisch-abessinischen Krieges er­
zwungen werden kann. 

P a r l s, 28. Oktober. 
Die französische Diplomatie war in den 

'ctzten Tagen darauf beschränkt, die Berta-
Mng der bereits beschlossenen und etwa be­
absichtigten Sanktionen zu erreichen, um auf 
diese Weise Zeit zu gewinnen und die Basis 
für die Einleitung von Friedensverhandlun' 
gen zu fiiiden. Frankreich pendelt zwischen 
Rom und London hin und her, eS verhin­
derte aus Gritnden diplomatischer Taktik je­
de Klärung der Lage^ bis s^ Herr Laval» 

der im Hinblick aus sein« Bermitilungstüti«,-
keit bereits verzweifeln mußte, auf den Druck 
Englands hin entschloß, den Völkerbund zu 
benachrichtigen, daß Frankreich alle Sanktio­
nen durchführen werde, die der Völkerbund 
bereits beschlossen habe »der noch zu beschließ 
ßen gedenke. 

Die französische Regierung erbat sich nur 
einen viertägigen Aufschub zwecks Bestim­
mung der erforderlichen Maßnahmen im 
Lande selbst. Der Sieg des britischen Stand­
punktes ist eindeutig. Es bleibt abzuwa' en, 
was die kommenden Tage bringen. Es gibt 
noch Optimisten, die in letzter Stund? an die 
Möglichkeit einer Wendung >n der Genfer 
Sanktionsfrage glauben. Man behauptet so­
gar, daß Laval, der am Mittwoch imch Genf 
reist, seinen soeben gescheiterten Versus, n^«^ 
einmal machen wolle. 

Kleine Entente und Balkan­
union »ur Srage derSanMonm 
Griechische Initiativ« znr Sinberusunq einer 

gemeinsamen Konferenz 

A t h e n, 28. Oktober. 
Die Regierung hat besckilossen den Prä­

sidenten der Balkanunion aufzufordern, er 
möge eine gemeinsame Konferenz der Außen' 
minister sowohl der Kleinen Entent? als 
auch der Balkanunion einberufen, und zwar 
unter Hinzuziehung von Wirtschaftsexperten 
der betroffenen Staaten. Auf dieser Konfe­
renz sollen die Tschechoslowakei, Rumänik»n. 
Jugoslawien. Griei^nland und die Türkei 
den gemeinsamen Standpunkt hinsichtlich der 
konkreten Durchführung von Sankt! iinen ge« 
gen Italien festlegen. ?^sselbe g'lt au5> ^ür 
die .«Kompensationen im Falle einer. Teil­
nahme an den SanktionSmaßnahmeii. 

WoMr man in vesterreich 
Skid und Seit hat... 

Die verliebt? „Berliner Illustrierte" und ihr 
Ausbllgeln durch die neugierige- «ta«,t? 

bürger. 

Wien. ?8. Oktober. 
Die in Berlin erscheinende „Illustrierte 

tuni" brachte kürzlich ein-' Biidreportage 
von der definitiven Beisetzung dos Sarq?'Z 
Äindenburgs im Tannenbergdenknml Da? 
Bild ze.gt auch Adolf Hitler im Gespräch 
m'.t Kindern im Hofe der Marienbnrg. Im 
Innern des Blattes waren fodoch die ein­
drucksvollen Bilder vom Erntedankfest am 
Blickeberg angeordiiet; man sieht, wie der 
Reickiokani^ler von jubelnden Mensch?nreihen 
auf der Stras^c Nückeberg-Gos^lar b^sirnk^t 
wird. Diese Bilder erschienen den österrei-
chisch'n Machthabern ebenso „aufreizend nnd 
die Ruhe und Ordnung 'm Lande gefähr­
dend", wie der Abessinien-Film d.'r N^a. den 
man auf Befehl a»S Rom auS den österrei­
chischen Kinos verschwinden ließ. Konfiszie­
ren wollt,' man die „Berliner ^llnstr!ert<'" 

.nicht, also entschied man sich für «'in? an-dere 
„Metho'de". Ma,i klebte die beiden leiten io 
zusammen, das; die Bückeberger Bilder ver-
leimt wurden Das Blatt war ielbltverständ 
lich in, Nu vergriffen und zu.^ause ging e? 
überall ans ?ltts?>'"'nsten der Zeitungen mit 
dem Bügeleisen. Nun erschien, lvenn aiich 
mit Leim verklebt, das „gesälirlich^'" Bild, 
und Mar m?^ den Worten, die .Hitler an di^ 
deutschen Bauern gerichtet liat- V-)!? 
ift allein unser .?»err, und diesem Vilke 
nen wir nach unserem besten Wissen lind 
Gewissen". Die öst^rrelcbilchen Behörden tun 
es amh, aber nur mit Leim . . 

Drei Millionen Tonnen deutsch? Kohle für 
Italien. 

R o m ,  3 ? .  O k t o b e r .  
Die Agence tzavas berichtet: Italien hat 

in den ersten sechs Monaten des laufenden 
Jahres aus Deutschland drei Millionen Ton­
nen Kohle eingeführt, d. i. fast die .Wlfte 
der Gesamteinfuhr an Kohle. Ebenso ist auch 
die Kohleneinfuhr aus Polen intensiviert 
worden. 

EpionenauStausch Frankreich -Deutschland. 

Straßburg, S?. Oktober. Aui der 
Britcke von Kehl an der dcutsch-franziisis1^,en 
Grenze fand gittern der Austausch von füilf 
Strafgefangenen sbatt, welche in Frankreich 
und !^utschland wegen Spionage verurteilt 
wovden waren. Bon franzk>.sischer Seite wur-
dm die beiden Spione Johann Rattke, der, 
trotzdem er blind war. im Dienst der Firina 
Röchling in Saarbrücken spioniert hatte, so­
wie der Stzion Alois Fischmann ausgebe-
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fert. Bcibo waren von sranzöstschen Gerichten 
zu j<' fünf Jahren Gefängnis verurteilt mor­
de,,. Ulttgekehrt wurden von deutscher Seite 
die Spiom Cchmider, Burckhordt und Nufj, 
bäum an Frankreich auSgoltefert. Schneider 
wurde im Jahre 1933-wegen Spioilaqe zu 
acht Iahren Zl»chthauS verurteilt, obwohl er 
seine Unschuld beteuerte. Es ist dies seit dem 
Waff<'irstiNstliild die cr^>e detartiqo Aktion. 
Den Anstos; hie^ gab die Frontkämpfer« 
vrflanisation Fidac. ' '. 

Aufmarsch der vritnhfmden m Frankreich. 

P a r i s, 23. Oktober. . 
In Montauban bei Paris fand eine große 

Nauernversammlung statt, an der sich 2<).00V 
Bauern beteiligten. Hauptredner »var der 
Bauernführer D o r g e r. Kommunisten der. 
suchten die Versammlung zu sprengen, si« 
wurden aber von 200 Grünhemden vertrie­
ben, so das; die Garde mobile wcht einzugrel 
fcn brauchte. 

Suche nach Äoid «nb MweMte« w 
Tigre/, 

L on do n, 27. Oktober. (TR) „Times" 
nl^IÄen aus Rom: Auf Grund der Nachrich­
ten aus Äsmara tra<!^en d-ie Italiener be­
reits seht, den <i^oberten Teil der Provinz 
T'gre auszubeuten. Mineningenieure sind 
aus Rom angekommen zu dem Zwecke, nach 
Mineralien zu suchen, insbesondere um die 
Mölitlchfeit einer?lusbeutüng der Goldlaqer 
z»l studieren, tvas man in Jtalenisch-Vry-
tkiräa bereits i>urchführt. Bisher hat ein 
Ncanstel an Arb<!itskräften eine systematische 
Suche unmökilich gemacht. Jetzt wurde be-
schlössen, aSessinische Kriegsgefangene und 
die befreiten Sklaven zu verweni^n. Man 
betont, dasz die Letzteren für ihre Arbeit be' 
zahlt »Verden. 

Personenzug stitrzt in den Ratjni.Aintz. 

T o k i o ,  2 8 .  O k t o b e r .  I n f o l g e  E i n s t u r z e s  
der Eisenbahiibrucke über den Natsuifluß 
zn'ischen Korvania und FukiGima sttirzte ein 
Personenzug in den Flusz. i^wSIf Personen 
tnn,en dabei unlS Leben, fünfzig wurden 
si1lin>er verletzt. 

Die Fnndainente der Brücke sind dllrch die 
in den letzten zlvei Tagen über Japan ni?-
devqebendeil Wolkenbrüche unterhöhlt wor-
t^en A,n Conntaii fielen n, Tokio in einer 
Stunde 7 'Zentimeter Rege-

Wrack der „Lufitanla" gefunden. 

L o n d o n, Oktober. Die Nachfor»^ 
sckunl^en nach deni Wrack des im Jahre 
qeslinkenen rni^lischen Dampfers „Lusitania" 
lxiven nach cinei- liier veröffentlichten Mel-
dnttg nnnmelir zu cinein Erfolg geführt. 

Das Wrack ttnlrde in der Mhe von Kinsale 
an der Irischen See festgesteNt, und zwar 
non dein Vergniiqsdanlpfcr „Orphii^^. '^er 
genaue Ort der Auffindung wurde noch nicht 
bekanntciegeben. Das Wrack liegt nur 40 Fusi 
lief ans der Seite und ist mit Schlammschich-
ten bederlt. Mit dt?n Bergungsarbeiten tonnte 
^vetien des hohen Seeganges noch nicht began­
nen werden. 

Fünf Personen im brennenden Auto umge-
kommen. 

P a r i s, Oktober. Ein fnrchtbarev 
Autounfall ereignete sich, wie „Petit Ionr. 
nal" NK'ldet, in der vergangenen Nacht auf 
der ^^andstrasje Paris—Amiens, einige Hun­
den Meter von der Ortschaft Clernlont sur 
Oise entfernt. 

(5in nllt fünf Personen besetzter jtraftM. 
ge,, raste in voller Fahrt gegen einen Baum 
nnd wurde in den Strasiengraben geschleu­
dert. Der Benzinliehälter geriet in Brand. 
In nu'nigen Angenblicken stand der ganze 
?L.''agen in Flanimcn. Erst nach nlehreren 
Stunden wnrden die verkokten ^^eichen der 
fünf Insasse,: des Automobils aus den Trüm 
inern geborgen. Die Nanien der Verunglück­
ten konnten bisher nicht festgestellt »Verden. 

Lediglich die Erkennungsnummer des Wa. 
gens konntl' ,nan feststellen. 

Rasputins Vergniigungsdampfer gesunken. 

Der rnssisck^ Mi^nch Rasputin.' jahrelang 
der eigentliche ^'Herrscher aller Reußen, be-
>as', eine Art Borgnügungsjacht. Dieses Schiff, 
das ^^nletzt in <ltnische,n Besitz ,var, ist auf 
den, '^^änern-See in der Nähe von Lurö 'u 
Schweden vlöhlich gesnnken. Es wird ve?« 
mntet, das; dix. fünfköpfige Besatzung daS 
Sckiisf al>lichtlich versenkt hat, obwohl die 
^^'eule. !>ie znr Beriu'hniung nach ('^Steborg 
g^'bracht wurden, behaupten, die „Vcli" wa-

re^ auf ossemm Mere von WuulMlldereru ... 
ül'erfallen wovden. Die schwedischen Behör­
den haben ^ne eingehende Untersuchung lv 
dieser Angelegsicheit eingeleitet. 

«-chNG« 
B u d ap e st, ' Vktvber. Gestlttw 

nachts «relgnete ßch in «lös ein 
furchtbares FamiliendraM. Me siebzigiäh-
rige' Gutsbesitzerin Ii^ZkaVhazy wurde mit 
durchschnittener Kehle im Garten ihres Hau­
ses tot aufgefu«den. »Be» der Durchsuchun^s 
des Hauses wurd '̂ tm Hrunnen die Leiche 
des 45fZHngen. SohneS der Gutsbesitzerin 
Alei^ander, gefunden, der in Pudapcst Gast­
wirt ist' Es wurde daß der Mö?^ 
der'ftine Mutter> ym AVend, ^vorher besucht 
hat tlnd' von jhr Äi?ld v«,^lanatV. Dj^ Greisin 
lehnte jedoch das Berta^geis des Sohnes ab 
und wies ihm nach einer heftigen Szene die 
Tür. Der Sohn t^hrt^ jedoch später wieder 
und ermordete dts Mutter, Nach der Tat 
richtete er sich selbst, inhem er i^lbstnnzrd 
durch einen Sprung in den Brunilen ver­
übt-. 

Der «amps um die EchachVektmeifterschaft. 

I m H a a g. 2ft. Oktober. 
Die elfte Partie Hwdschen Dr. A l j e ch i n 

nnd Dr. E u w e im ttampfe um die ^S<^ch. 
weltnieisterschast ergab nach M Zügen ein 
Remis. 

Neglerungskrife in Frankreich? 
Als Kolae des Hinneigens der Radikalsozialisten zu der kom-
munistisch'sozialistischen Volksfront / Morgen entscheidende 

Kabinettssitzung unter Borsitz Lebruns 
lZ a r i s, S8. Oktober. 

Der radikalsozialistische Parteikongreß 
steht in, Äanne der propagandistischen Er­
folge der ko»nnunistisch40Aialistischen „front 
poipulaire" rnd eS ist daher nicht verwun­
derlich, daß die lkongreßreden und Ent-
schlissiungen auf eine Zllsammenarbeit mit 
den Linksextrenlisten hinauslaufen. Es ist 
die grcsje Angst H e r r i o t S vor dem Ab­
f a l l  d e r  M a s s e n ,  d i e  t a k t i s c h  D a l a d i e r  
die Partei führen läßt. Und Daladier ist der­
jenige, der an der Spitze der äußersten Lin­
ken innerhalb der Partei zn den K^ommuni-
sten und Sozialisten hinübergravitiert. 

Der Kongres; hat sich für die'bedingungs­
lose ?lnfre'bterhastung der Beziehungen 
zwischen ^den Linksparteien ausgesprochen. 
Mit anderen Worten: die Radikalsozialisten 
sind n.ln auch formell der roten Volksfront 
b'eigeliete,? nnd es erhebt sich die Frage, 
was ans RegiernnMoalition werden 
soll, weitn die ^amnler mit ihrer Tätigkeit 
k'e.VlUnen .v rd 

Der recht? orientierte „I o u r" nleint, 
durch dies-zn Beschluß der Radikalsozialisten 
sei eine latent? Krise der Regierung heranf-

beschworen worden. Die.Regierung Laval 
werde entlveder fveiwillig oder unter dem 
Druck des Pc riaments gehen müssen. 

"L e P e u P l e", das Hauptorgan oer 
Sozialisten, ist mit der Entschließung de» 
rabikalsozlalistlisck>en Parteikongr^ses nick>t 
znfrieden. Den Radi^alsoziallsten »vir^ In-
konisequenz zum Vorwurf gemacht. Einer­
seits erwärmt man sich für die Bet^haltung 
des bisherigen BerfassungMttms. ander« 
seits bietet sich die Partei ^r Volksfront zur 
Mitarbeit an. Jo^nfalls sei eine starke 
Linksorienticrung der Partei bemerkbar ge-
ivorden. Die Radikalsozialisten stünde»! ini 
Ber'hältnis zu den ffommnnisten auf der 
gleichen Balis wie die Sozialisten. 

Der „F i g a r o" stellt mit Ironie fest, 
die Partei habe nun einen Weg ^treten, auf 
den, ihr die Regiernng folgen müsse. Die 
.'oöllenmaschitle sei tempiert, niemand wisse, 
wann sie explodiere,, iverde. 

P a r i s ,  O k t o b e r .  
An, Mittwoch fin^t im Ell^see ei,, wichti­

ger Ministerrat unter dem VoHtz des 
Staatspräsidenten L e b r l, n statt. 

Flugzmgloopings „erweichen 
Schwerverbrecher 

Die neueste Äernehmungsmethode der argentinischen Kriminal­
polizei / Humane Verschärfnng des „driitni" Grades 

terh<ilten^'. Der Gefangene ist iwch einer sol-
ü)ell „Unterhaltung" uleistens ein paar Ta^ 
ge nnptißlich. in d<r Regel dann aber be­
reit. ein Geständnis abzulegen. Nötigenfalls 
wird nlit einigen neuen „Unterhaltungen" 
nachgeholfen. Die Bel)a>rdlnng. die der 
fangene dabei erfährt, soll nicht gcrad«-' be 
sonders zart sein. Mon »vendet auch noch 
andere Mittel an. So wird dem hartnäckig 
Leugnenden j»bersalzene Kost gereicht, aber 
das Wasser entzogen. Auch das gehSrt no.»? 
zu IN „zweiten" Grade. 

Der „dritte" (Vvad ist in Auierika gesürcl)' 
tet und berüchtigt, lipton Sinclair hat in 
seinem Roman „Jimmy Higgins" genau be­
schrieben, ivte nZan dabei verfährt. Es wir.') 
beispielsweise in den Mund de« bis zur Un-
beiveglichkeit gefesselten Opfers ein Wasser­
schlauch ge^.choben und nun »verde« ihm 
bis ^'0 Llt^r Wasser in de»» Mage»» gep»impt. 
Der Leib !>>.' Vollgepu»npten sc^villt ballon­
artig aus und »oird bis znn» Platzen prall. 
Dabei Ivisso»» die Kvnstabler ganz ge»»all, 
»veit sie gehen dürfen, ohne daß der Mann 
dab<'i zugrunde geht. Die Vasserkoller wird 
nach Bedarf so lange wiederholt, bis d04. 

Die argentinische zkrilnil«!lpolizei hat ei­
nen ^>'^'rbrecher dt^durch, daß sie ihn in ei» 
/'^lngzettg setzte. ,ntt dem Loopings und an­
dere gefäl^rli.'lie Äunststücke ausgeführt »vur^ 
de»», gcständnistvillig gemacht. 

Es ist l'ekannt. daß die Kri,nina.lpolizel 
der Vereinigten Staaten von Amerika, d^e 
sich allerdings vielfach eitlem besonders biw-
artigen und hartgesottenen Berbrechertuin 
gcgenl"lbersieht, llntersuchungs. und Verhör-
n»etl)oden anweirdet, die sich von der tnittei-i 
alterlichen Folter nur »vönig unterscheiden 
Mail hat für sie. da »»lan selbstverstäikdlich 
immer und überall .Humanität predigt, aber 
eine »veniger harte, mehr kriminalwissen« 
»vissenschastlich klingende '.L^ezeichnung gefnn-
den. Man spricht von einer Untersuchung 
„ersten", „zweiten" und „dritten" Grades. 

Der „ellte" Grad ist die ei»»fa-che Berneh-
»nung. s^ü'hrt sie zum ^iiel des Geständnisses, 
dann ist alles gut. Der überführte Verbre­
cher wird dem Gericht übergeben. Peinlicher 
ist es schon, »l'enn der „M'eite" Grad ange-
»vandt nvrden mus^. Er besteht darin, daß 
sich ein ^x»ar ssonstabler in die Zelle des 
.^tUnHS begeben und sich dort mit ihn „un-

G^tändnis vorliegt. Die 'Schnierzen, die da­
mit verbunden sind, sind so außerordentlich, 
daß nur ivenige Menschen unter ihrer Ein­
wirkung schließlich nicht alles gesteiien, n,av 
man von ihtlcn Höven »vill. 

Es gibt nnter dem „dritten" t^rade ad<'r 
auch eine Art Seelelifolter. Der t^'angeue 
wird beispielsweise in einen dunklen Nanin 
unter das grelle direkte Licht ^wn ^^npiter-
lampen gestellt, bis sein<' Augen -u tränen 
beginnen. Es herrscht absolute Stille. Aber 
in längeren Zwisc^npanse»» richtet der nn-
sichtbar i,n .^Hintergrund sitzende .^^vinmissar 
die Frage an ihn, ob er endlich gestekiei, 
wolle. Man »vendet auch akirstische ?)^ittcf ai,. 
Im verdunkelten Ran»n ertönt Röcheln lnid 
Stöhnen nnd eine leise Stimme flüstert un­
aufhörlich: „Sie sind ein Möl-der!" 

^^mgege»»über wirkt der neueste Trick d^'r 
argentinischen Krimin-alpolizei beinal>.' lni^ 
man. Es ivar ein Bankraub oorg?konlni-'n. 
bei dem zwei Personen erinerdet wnr'^.n. 
Eine» Verdächtigen hatte man gefas'.t, er 
leugnete aber. Daraitf setzte man ihn in ?!n 
?slugzcug »lnd gab dem Piloten Anireisu>i>^. 
mit seine,n Insassen oben in der Lnst einige 
gewagte Kni»ststückchen anszuiiiliren Da?, 
schal) denn auch. Ei»»e Reihe lion ^e^'pingc. 
Sturzflüge, ein Abtrnrelnlassen dec, 
zengs, d'Ns der Pilot dann alier ;i<'s.'s»ickt wi^'-
der abfing. u»id ähnliche ^^'lngfinn'scn ^er-
riitteten die Nerven des Beschuldigleii t'cr 
art. daß er schließlich ein Geständnis ak'lesiie. 

Advl<aib«ba»»«n»omben»i»»? 
Nn britischer Pilot schildert den „grossen 

Kreis von tieinen Hütten". 

Ein britischer Pilot, >^'l)arles French, der 
ein >'.>andelsf1ngzeug auf der Strecle DslbiNi 
^Addis Abeba fiihrt, und der eben von dnu 
ersten t'^lug, den er nach Ausbruch der ^^-eind 
seligkeiten »nlternommen l)at. zuriickkanl. er­
klärte, nach seinen A^hrnehmungen sei die 
Geländebildnng Abessi»nens ans der uon 
ihln durchzogenen Str^'cke für die italieni 
schen Flieger »veiliger nnMnstig, als »nan 
das bishc'r im alige,neine»l angenoinmeu 
hatte. 

„Es ist nicht Zvahr", sagte er, „das; die ita-
licnischen Militärflug.ztnge in den Get'ir^.u 
Schwierigkeiten hü'ben. Et' sind nicht gesriilr,-
sene (^birgSkette»» «vorhan^n. sonder,» ein­
zeln« ZlpfÄ, die aber in »veitein Äbiliind 
voneinander it«hen, so daß die ,'vlug^^e>i^^e 
lkickst z»vi>schen iihnen hindurchfliegen lminen. 
Es gibt zwar nicht viele gute Landuniis-
Plätze, aber Notlandungen können Ichtimnl-
stonfallS riWert loerden." 

French ist allerdings der Amick»t, das; »t,«-
lienische Nombenflieger nicht viel an?ri.1»len 
»verde»». Den Pailast de« jldaiser» bei>>»elsivei-
se mit Bomben zu belegen, ist so gut »vie 
unmöglich, es sei Venn, das; die Angreifer 
ganz tief liernntergehen. 'Addis Abel,a bi t'l 
nk»erf>aupt io<,»ig '^«le. Äns der Lnil siel)! 
es ails wie ein großer ttreis von kleinen 
Hütten, die sich u»n einen »l'^'nig hervorm'« 
chenden Mittelpunkt gruppieren. 

„Mir siel »»anleiltlich die i'ilppjge 
tilln an den BergaÄ^ngen aili, dk' l^s.Mr 
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Höhe von 7000 Fuß bestellt sind. Aber sotveit 
ich sehen konnte, war nirgends die Spur «i-
ner menschlichen Wohnung. Deshalb glaube 
ich. daß ein Bombenabwurf hier wenig Scha 
den anrichten wird. Natürlich hat das Aug' 
zeug für die Luftaufklärung große Bedeu­
tung." 

Mittwoch, d«n so. Oktober 1V3 .̂ 

Burg.Tonkino. Das Gespräch des TageS 
Abejsinien in Wort ««d VUb. Di« Ufa hat 
damit eine Glanzleistung vollbracht und be 
wiesen, daß man mit der Filmkamera Wun 
der wirken kann. Abessinien, daS Land des 
Negus, das heute im Mittelpunkt deS Welt-
interesses steht, spricht aus diesem Ftlmdand; 
der berühmte FilmrePortec Dr. R i k l i hat 
in diesem Filmstreifen ein Meisterwerk voll­
bracht. Addis Abeba, die zauberhafte Haupt­
stadt und Residenz Halle Selassies, offenbart 
sich wie sie ist; man sieht die Paläste Mene« 
liks, des jetzigen Kaisers, der Kaisers« und 
des Kronprinzen. Die Kirchen dieser Stadt, 
die dem koptischen Christentum dienen, tun 
sich auf. Festgottesdienste sieht man, die Geist 
lichkeit mit dem kirchlichen Oberhirten, der 
Vertreter des koptischen Patriarckien in Kalro. 
zieht an unseren Augen vorbei, man ist auf 
das höchste überrascht ob der Pracht, die diese 
1500 Jahre alte christliche Kirche AbessinienS 
entfaltet. DipIomatenempfSngc, Truppenpa­
raden, Schulen, Volksleben, Jagden, Märkte, 
Landschaft sieht man; was man von Abessi­
nien wissen will, alles beantwortet der Film 
mit seinen Prachtaufnahmen. Im B e i-
P r o g r a m m die neuesten Ufa- und Pa-
amount'Journale sowie ein koloriel^er 

Mictey-Mousc-Film. — In Borbereitung 
der grösjtc Greta Garbo-Film „Der 
Schleier". 

UnioN'Lonklno. Bis einschließlich DienS-
taq der ausgezeichnete Mener Film »Mn 
Walzer aus Wien". Ab Mittwoch die schon 
lange angekündigte Schlageraperette ^Lie» 
besmelodien", nach Motiven „Clo-Clo" vcm 
Franz L<'l)ar: Regie W. Tur^ansky. Der Film 
wird von der herrlichen Musik Leihars und 
einer Zigeuner-Kapelle begleitet, wobei ein 
teinperamenter Tschardasch den Höhepunkt 
erreicht. Eine reizende Liebesgeichichte mit 
Martha Cggorth und dem bildschönen Rolf 
Wanka, dem neuendeckten Rudolio Baleni'-
no in den Hauptrollen. Für Humor und 
Lachsalven sorgen Hans Moser, Leo SIezak 
u. Ida Wüst. Der Film läuft gegenwärtig 
schon einige Wochen im größten Wiener 
Apollo-Kino und in Graz unter dem Titel 
„Die ganze Welt dreht sich um Liebe" mii 
b!.'ispiellosem Erfolg. Ein Lustspiel, wie man 
es nur selten sieht. 

ein VvrKlvled. »(Zeden äurek äie-
5e sder auck bestimmt alle !?un-
nein 'vex?« 

''Le''tjmmt. meine Qnääisste. 6s vircl 
5c)?u.A^?li Wellbleck vieler xsatt...« 

DInKtoo. dm 2«. SNober tS3a 

Die Obstmeise geschlossen 
Grobes Interesse für die ausgestellten Obstsorten / Die Er-
Wartungen der Aussteller weit jibertroffen / Maribor künstig-

htn Zentrum des ObsthandelS 
Die Obftmefse. die Freitag vormittags 

durch den Banus Dr. N a t l a ö e n feier. 
lich eröffnet worden war und gestern a^n'>S 
geschlossen wurde, stand mehrere Tage 'm 
Bor1>ergrunde des Interesses der breiten 
Volksschichten, in erster Linie selbstredend der 
Geschäftsleute, die gröf^re Mchilüsse getä­
tigt haben. Schon der erste Messetag erbrachte 
den Beweis, wie sehr sich diese Jnstitutiin 
bewährte und daß nur gemeinsames Handeln 
und eine stramme Organisation der Obst. 
Züchter die Rettung aus der Agrarkrise brin­
gen kann. Allgemein ist man überzeugt daß 
die Obstmesse für Maribor eine bleibende 

XKAkSKK mauk»« 
ersalirvn <Iureii 6en 6e» nstiif» 
liot»en 

Kitterv»5»«r» unxeliin6erte, leiekte l)»nn> 
entleerunx. 

Institution bleiben muß. die sich nicht nur 
auf Nordslowenien erstrecken darf, sondel^n 
auch andere Teile des Draubanats umfassen 
soll. Maribor ist ja das Zentrum d«s Obst­
baues von Sloivenien und wohl auch de.? 
gan'.en Staates. 

Die Veranstalter der Obstmesse sind mu 
ihrem Erfolg mehr als zusri-oden. Sie geben 
unumivunden zu, daß der Erfolg ihre Er­
wartungen weit übertrifft. Ganze Ladungen 
des sckiiznsten Tafelobstes werd'n in kürzester 
Zeit übernommen, in gros;?m Maße auch für 
das Ausland, besonders filr Frankreich, das 
selbst schönes Obst produziert, .^anadaäpfel 
wurden auch für Italien gekauft, wo dieses 
Obst ein begehrter Artikel ist und schöne 
Preise erzielt. Wohl das gesamte ausgestellte 
Obst, insgesamt gegen acht Waggon?.' konnte 
in wenigen Tagen den Besitzer wechs'^ln. 
Denn nicht nur Händler, sondern auch Pri­
vate erstanden das ausgestellte Obst, das im 
Verhältnis zu seiner Güte einen s'hr nie^ri. 
gen Preis aufwies. 

Das Interesse der Besucher galt nicht nur 
dem Obst sondern in großem Maße auch 
den in geschmackvollen Ki^rben aufgestellten 

T r a u b e n aus der engeren Umgebung; 
von Maribor und den Slowenischen Büheln, 
die desgleichen rasch abgesetzt wurden. Da­
neben wurde den ausgestellten Erzeugnissen 
des Verbandes der Molkereigenossenschaften 
Sloweniens große Aufmerksamkeit gewchmet 
u n d  w u r d e n ,  d i e  e i n z e l n e n  K ä s e s o r t e n  
auf ihre Güte geprüft. Daß die Meiner st-
probe die gebührende Beachtung fand 
braucht wohl nicht b^onders hervorgehoben 
zu werden. Der Besuch der Veranstaltung 
ließ nichts M wünschen übrig. 

Me Obstniefse wurde auch von mehreren 
Ausländern bchchtigt, d'^e sich über dteselbe 
überaus schineichelhaft äußerten. U. a. be­
suchte dieselbe ^r Direktor der höheren 
Garten- und Obstbauschul« in Budapest, 
Matthias M o h a : s h, der eben von einer 
Studienreise durch Kalifornien zurückgekehrt 
war. Dieser Fachtnann erklärte, die Obst­
messe in Maribor könne sich den amerikani­
schen Ausstellungen, in erster Linie. waS die 
Qualität der zur Schau gestellte Ware be­
trifft, ruhig ;ur Seite stellen und brailche 
die ausländische Kc'nkurren^ nicht zu be­
fürchten. Unter den Besuchern benierkte 
man auch den neuen Vorstand der LaiU>-
Wirtschaftsabteilung der Banatsverivaltung. 
Ing. P o d g o r n i k. der sich über das 
Gcschene desgleichen sehr lobend ausdrückte. 

Ve Aussteller ließen die Gelegenheit nicht 
unbenützt, um der seitens der maß^benden 
Faktoren zuteil gewordenen Unterstützung 
die nötige Aufnierksamkeit zu schenken. An 
d e n  M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n  D r .  S t o j a d i n o .  
v i^, den Gouverneur der Nationalbank 
Dr. Rad»savljevi^ und den Di­
rektor der Priv. Ei^portgesellschaft wurden 
mehrere Kisten erlesensten Obstes gesandt. 

Deutscht Svortwdrer 
ln Äugoslawtm 

In Beograd traf gestern, früher als er­
wartet. die deutschen Sportführer mit dem 
Reichssportführer Hans von T s ch a m-
m e r und Osten an der Spitze mit ihrem 
Iunkers-Apparat ein. Die Gäste besuchten 
gestern noch Sarajevo, worauf sie in Beograd 
mit den Vertretern des jugoslawischen Sports 
in Fühlung traten. Die Besprechungen bezie­
hen sich ausschließlich auf die Borbereitun­
gen für die N. Olympiade in Berlin. Mor­
gen, Donnerstag, setzen die deutschen Sport-
führer ihre Reise nach Zagreb fort, wo sie 
die Gäste des Präses Olympischen Komi-
ices Dr. HadZt sein werden. Mit dem Reichs­
sportführer Tschammer und Osten reisen noch 
dessen Stellvertreter Arno Breitmeyer, der 
Gründer der Hochschule für Leibesübungen 
Dr. Diehm, der Pressereferent für das Aus­
land Dr. Zapp, der Gauleiter der NDSAP 
für Jugoslawien Ing. Neuhausen sowie des­
sen Stellvertreter Dr. Gemünd. 

Ztund UM die Aga 
Trotz des Beschlusses der Zagreber Vertre­

ter, von der weiteren Austragung der Qua-
lifikatonsspiele für den Eintritt in die jugo­
slawische Nationalliga Abstand zunehmen, 
wurden vergangenen Sonntag dennoch aus 

der ganzen Linie die angesetzten Spiele zur 
Durchführung gebracht. Gerade diese letzten 
Spiele scheinen die frühere Stimtnung völ­
lig geändert zu haben. „Gradianski" billigt 
zwar das Vorgehen des HA8K und der „Eon 
cordia", dennoch will er die beiden restlichen 
Qualifikationsspiele noch unter Dach und 
Fach bringen. Aehnlich auch der Splirer 
„Hajduk", der übrigens nur mehr ein Spiel 
zu bestreiten hat. 

Für den 1. und 3. November wurden ei­
nige wichtige Kämpfe angesetzt. Zu Allerheili­
gen wer^n zwei Qualifikationsspiele für den 
Aufstieg in die Liga ausgetragen. Es spielen: 
IN Split Hajduk—Slavija (Sarajevo), in 
Ostjek Grasiöar—Concordia (Zagreb). — 
Sonntag, den 3. November finden folgende 
Treffen statt: in Beograd Jugoslaviia—Rad-
niöki, in Ni8 Gradjanski—Slavija, in Ze-
mun Sparta—BASK, in Novi ^d Vosvo-
dina—Z^AK (Subotica), in Zibenik Osvit— 
Slavija (Sarajevo), in Osisek Slavija— 
Concordia (Zagreb), in Zagreb Gradjcinski-
Jlirija, in Ljublzana .HA8K—Primorje. 

: Reuerwerbungen der Varaidiner „Sla­
vija". Der „Slaviia" in VaraZdin, die Heuer 
die Zagreber Unterverbandsmelsterschaft er­
rungen hat, sind der „Concordia"-Goalmann 
Puhar sowie der „s^iaidiik^'^vieler Lulie bei­
getreten. 

nl. Svangelisches. Donnerstag, den 3!. d. 
M. wird anläßlich deS ReformationSfefteS 
um 10 Uhr vormittags ein Kindergottesdienst 
stattfinden, an dem alle Schüler teilzuneh­
men hab?n. Der Festgottesdienst für die Er-
war./senen wird um 7 Uhr a!^nds gefeiert 
»Verden Anschließend an den Festgottesdienst 
aber w'.vd t-as hl. Abendmahl gespendet 
werden. 

m. Trauung. In der Klosterkirch? zu Ttu-
dcnice bei Poljkane lvurde gestern t^r Leh­
rer Herr Anton S e s f o aus St. Jlj mit 
der Postbeamtin Frl. M-arica Wirt a>?S 
Studenice getraut. Beistände waren Schul-

l Inspektor i. R. o r o p e c und der ''Kauf­
mann Ioscf Wirt. Der Traullngsakt, den 
Pfarrer ('<'de vornahm, wurde durch Vor­
träge des Quartetts Kl>kl. ?^ivko. Drozg .md 
^itesancio-a verschönert. Wir gratulieren! 

^ m. Prozessionen zu Allerheiligen. Am Al-
lerheiligentag wird um l0 Uhr in der Dom-

i und Stadtpfarrkirche ein Hoä^mt stattfln-
! ^n. dem sich am Nachmittag eine Prozession 
! auf den alten S^adtfriedhof anschließen wird. 
! Desgleichen finden von den übrigen Kirchen 
Prozessionen auf die beiden ^iedhöft in 

l PobreZfe statt und zwar um 15 Uhr von der 
j Franziskaner- und um halb 16 von der Mag-
dalenenkirche aus. 

IN. Für den großen „Putntt"-A«sfl«g 
nach Venedig werden Anmeldungen nur 
noch bis morgen, Mittwoch. 12 Uhr mittags 
im hiesigen Reisebüro des „Putnik" -ntge-
gcngenommen. 

:n. Maiiifeftationsversa»miltmg der Fuß-
blkleid'mgSinduprie. ^ut«, Dienstag um 
20 Uhr abends findet ^m Gambrinussaal ei­
ne große Manifestationsversammlung der 
Schul?macher sowie der Vertreter des Schuh-
und Lederhandels statt, in welcher aktuelle 
Fragen zur Sprache gelangen werden. 

m. Aus dem Gteuerdienft. Versetzt wurden 
lder Obersteuerkontrollor Franz Bole von 
Murssä Tobota nach^ Ljubljana-Umgebnng 
sowie die Steuerkontrollore Alois G e r-

m o v i e k von )!ovo mesto nach Murika 
Cobota, Ludwig AvSiö von Kkofja Loka 
nach Ptuj und Dominik Schmied von 
ZoStanj nach Maribor-Umg^'bung. 

m. Straßensperre. Am Allerhelligentag 
bleibt die PobreVk« cesta im Abschnitt zwi­
schen dem Kralja Petrag trg und dcr M?j-
na ulica zwischen 12 und 18 Uhr 'ür jcdi'n 
Wagenverkehr gesperrt. Ausgenom inen v-a 
diesem Verbot sind die städtischen Autobusse. 

m. Di« V»reldiG««g der neuernannten 
Borstandsmitglieder d«S Mariborer Ne^irks-
straßenauSschusseS findet Dienstag, den 5. 
November statt. 

m. Die De«tmalenthiM«»g für die 
opfer von Judenburg wurde auf deu 10. 
November verlegt. Aus Maribor wird am 
Samstag, den 9. d. ein Sonderautobn? all» 
gehen. Die Fahrtspeien kommen auf 'SV 
Dinar zu stehen. Anmeldungen sind an den 
„Putnik" zy richten. 

m. Z» Alerheiligen wird der Autobus­
verkehr nach Pobreiie beträchtlich verstärkt 
werden und zwar werden am Donnerstac?^ 
den 31. d. ab 19 Uhr, Freitag, den 1. Novem 
der ab 8 Uhr, Samstag, den ? Novemkie^ 
ab 14 Uhr und Sonntag, den 3 November 
ab 19 Uhr mekjrere Sonderautobusl? e nge-
stellt werden. Am Allers^eiligentag we.d?i 
die Fahrkarten auch im Vorverkauf o'rtaust 
tverden. DaS Publikum möge den Wr'ssnnq^'n 
des Personals Folge leisten dami- lich d.'r 
Verkehr unbehindert abwickeln kann A,n l. 
Nevember entfallen die Fasirten nack Lim-
buS, RuSe, Pesnica und Sv. Peter. 

m. Von plötzlichem llnvohlskin befall-» 
wurde gestern in der Wildsnrainer'e'.'-l ns'-
c a  d i e  ü v j ä h r i g e  P r i v a t e  M a r i e  R o t e r .  
Die RettungSabteilung leistete ihr die erste 
.5'>ilfe und brachte sie nach Hau'e. 

m. Awei AahrraddiebftShle. Ai,! dem 
Flur der Bezirkshauptmannschaf: käme,, ge­
stern gleich zwei Fahrräder auf cinmis .ib-
'handen. Die Verlnstträger sind der !?-
lehrling Raimund Berbnja? und der 'Be­
sitzer Jol>ann Kumri?. 

m. Billiges Fleisch, (k^ne größere Menge 
Krainerwürste sowie vier beschlag­
nahmte W i l d l) a f e n gelaiigen moroen, 
Mittwoch, um 9 Uhr am Neuen.Hauptplatz 
zum Verkauf. 

m. Vettertertcht vom A. Oktober 8 lNir. 
Feuchtigkeitsmesser: — N: Barometerstand: 
736; Temperatur: v; 5?indr'chtung: OW; 
Bewölkung: 0; Riederschlag: l). 

» «erl»us a«f Teilzahlungen von Uhren, 
Goldwaren. !». ll« or - lov sin. 5977 

* Zwei große Sxperimentalabende >es 
Herrn Gvengali: Mittwoch, den und 
Donnerstag, den Zl. d. in der Belika k :v?r. 
na. lUll 

» Die Kaufleute «nd Industriellen merd n 
darauf aufmerksam gemacht, daß zive: Frem­
de Beiträge sür stellenlose Gel) lfen un <r 
dem Nainen des Gehilsenavs'chnsses der 
Kaufleutevereinigung in Maribor einsi'bl'n^ 
Der GehilfenauSschuß stellt fest, daß die b»'!-
den Personen in keinerlei Bez'^siung zu 
selben stehen; auch ist es ihm nichi bekann:, 
für welche Zwecke die eingehobenen '^'t'.^qe 
verwendet werden. Die ^hördlich beglau­
bigte Vollmacht lautet auf eine dem 
fenauSschuß gänzlich unb'.'komite Einheit. 8") 

b. Abschied von Gestern. Roina,^ von 
Franz Körmendi. Verlag ..Universitas". 
Berlin. In (!»anzleinen Mk. !)..')». D?r iinqi, 
rische Di6)ter Fmnz .Körmendi ist mi« 'ei­
nem Erstlingswerk „Versuchung m 
Pest", das in vierzehn Sprachen üb-^'riet't n ur 
de, mit einem Tchlage weltberül^ult g^'mor« 
den, weil er es wie wenige verstand er^elne.z 
Tinzelgeschick auf die große Flä^e der ^eit 
zu projizieren. In seinem neuen Werk . Al'. 
schied von gestern", dem monumentalen '^o. 
man von über tausend Seiten, tut er einen 
großen Schritt über sich seligst hinaus: er 
stellt umfassend und abschließend eine 
Epoche in allen ihren Zusnmm?nsikin'?<'n und 
Auswirkungen dar indeni er sie in ein^r ge-
nau bezeic^teu Lebcnsgeschichte wie eine 
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Prlsme einsängt, (tin g«nvaltlges Sittenge-
mälde, das in seiner Roalisttf, in dem tief« 
innl?rc'n Crichauen einer fast schon der Ber-
stnns^ünheit anjichorcndcn Epoche an die Mei, 
sterromanc der größten fvanzösischen Ro« 
manciers x^cmahnt. 

* Zum Silberputzen kaufen Sie die feinste 
Putzpasta. Mit Recht wählen Sie das feinste 
und beste Putzmittel, damit das Silber blank 
und glänzend wird un^ trotzdem nicht den 
leisesten Kratzer davonträgt. Silber ist kost­
bar, aber noch kostbarer sind Ihre Zähne. 
Auch diese sollen glänzen in ihrem s<^nsten 
Vlfenbeinschmuck, mit ihrem wunderbaren 
Schmelz. Wählen Tie auch für Ihre Zähne 
die richtige Pasta, die gründlich reinigt, ohne 
den Schmelz der. Zähne zu beschädigen. 
O d o l - Z a h n p a st a ist das feinste 
Pulver in Pastaform. Nur eine solche Pasta 
cr^illlt die Anforderungen, die Sie an ein 
ideales Znhnreinigungmittel stcllen können. 
Od?l-,^nsmpasta wirkt außerdem erfrischend 
uikd belebend. Nl«4 

Apowelmnachtdlmft 
D i e n s t a g :  M t n a t i k  u n d  S a v o s t .  
Mittwoch: Köniy unt» Albaneie. 

p. Reue Mitglieder des Bezirlsstratzen» 
ausschusseS. Tie Banatsverwaltung hat die 
bisherigen Mitglieder des Bezirksstraßenaus­
schusses von Ptuj enthoben und an ihr? Stel­
le neue Mitglieder ernannt. Obmann dessel­
ben ist Biirgermeister Ladislaus I e r Z e> 
erster Bizeobmann Johann S t a m b e r-
g e r, Besitzer in SredlSLe, zweiter Bizeob­
mann Johann B r ß i ö, Bürgermeister in 
Markovci; Mitglieder: Franz B r a t u--
»i e k, Dechanl in Svetinje, Josef B r e z-
n  i  k ,  B e s i t z e r  i n  K o g ,  J o h a n n  B u d l g a m ,  
Postmeister in TurSki vrh, Friedrich I r g o-
l i e, Besitzer in Sodinci, Jakob K a u L i ö, 
Kaufmann in Jursinci, Simon L a h, Bür­
germeister in Cirkovce, Leopold L e s k o-
v a r. Besitzer in Breg bei Majöperk, Martin 
M u n d a, Genossenschafts-Geschäftsführer in 
Ormo^, Franz Prolog, Be-sitzer in Zago-
siei, Johann R a z b o r n i k, Pfarrer in 
Sv. Urban, Jgnaz S k a m l e c, ^chant in 
Sv. AndraZ, Anton B i I ö n i k, Gastwirt 
in Mezgovci, Franz Z u p a n i K, Besitzer 
in Slovenja vas und Blasius B e d e n : S, 
Besitzer in Obre! bei Srodi^eo. 

p Aus dem Mjenbahudleufte. Der Ver-
k'hrsbeamte Albin Z akotnik wurde 
oou hiesigen Bahnhof nach Maribor vtt-
set^t. Der scheidende Beamte lvar ein eifriges 
Mitglied des Sportklubs „Drava", zu des-
seil besten Spielern er zählte. 

p. Senkung der Mietzinke. Der Hausbesit-
zeroerein für Ptuj und Umgebung fordert 
alle .Hausbesitzer auf. den öffentlichen Bedien 
steten und Ruhestandlern, die durch die star­
ken Gel)älterkürzungen schwer betroffen er­
scheinen, die Mietzinse nach Möglichkeit zu 
senken. 

p. Elektrifizierung des städtischen Säge­
werks. Das städtische Sägewerk, das bisher 
durch Dampf betrieben wurde, wurde nun­
mehr elektrifiziert, womit die Betriebskosten 
beträchtlich vermindert erscheinen. 

p. Im Theatergebäude wurden in letzter 
Zeit einige begrüßenswerte Neuerungen 
durchgeftisirt. Im Zusammenhang damit er­
scheint es auch notwerrdig, daß der Anstand^, 
ort bein, Baupteingang endlich einmal ent-
^'rnt wird. 

P. Die „Jadranska str«^a" bereitet für 
Samstag, den l). November einen Adria-
abend mit verschiedenen Rezitationen und 
Gcsangvorträgen vor. Der Abend wird im 
Saal der „Mltldika" stattfinden. 

p Berechtigter Wuysch der Kinobesucher. 
Wie man fich bei Borführungen von bes­
seren Filmen selbst überzeugen kann, ver-
fllgt Ptuj über ein immer zahlreicheres Ki-
nopulilikum. Dagegen sind schlechtere Filme 
stets mäßig besucht und dürften auch der Lei­
tung Kopfzerbrechen verursachen. Es »väre 
daher doppelt am Platze, daß bei der Wahl 
ticr Filme vor allem die Qualität berückstch-
tl>it wird. 

p. Landfeuer. Aus bisher noch unbekann­
ter Ursache brach ini Wirtschaftsgebäude des 
Besitzers Franz T a S n a r in <)rmlje ein 
Brand aus, dem das ^biekt samt den Futter-
Vorräten und Geräten zum Opfer fiel. Der 
Schaden beläuft sich aus etwa 20.l)l)0 Dinar, 

Der.Velilci setrssst" 
erschienen 

Ein wichtiges Nachschlagebuch für Handel, Industrie, Gewerbe 
und den Privat menschen 

- Soeben ist aus 572 Seiten im Berlage der 
„Tlskovna zaloZba" in Maribor das große 
Adreßbuch der Stadt Maribor und der übri 
gen südsteinschen Städte (Ptui, Celj.' usw.) 
'M Druck ersckiienen. Seit dem Umsturz ist 
dieses Na6ischlagewerk das vollständigste 
dieser Art, da es vorher sehr oft nur bei 
mangelhast zusmnmcngetragenen und dazu 
noch unvollständigen Ausgaben blieb. Das 
Zldreßbuch wurde in 16-monatiger aufopfer­
ungsvoller Arbeit auf Grund authentischer 
behördlicher Informationen sowie auf Grun» 
der von den zuständigen Korporationen. 
Bereinen usw. erhaltenen Daten zusammen­
gestellt, wobei diese Daten gegen Ende dec 
Drucklegung einer wiederholten Ueberprü-
fung auf deren Zuverlässigkeit unter.^^ogen 
wurden. Dadurch sind Statistiken entstanden, 
die bislang überhaupt nicht geboten wur­
den. Wenn sich trotz dieser umfangreichen 
Arbeit da und dort ein un!v«sentlicher Feh­
le: eingeschlichen haben mochte, so liegt die 
Schuld nicht an den Herausgebern, sondern 
a>. jenen Stellen, die selbst nach fünfmaliger 
Uigenz die erforderliche Anskllnft nicht ge­
geben haben. Das Adreßbuch, welches mit dev 
Genealogie des Herrscherhauses bec^innt u. 
mii den, Verzeichnis der Gemeinden des ehe­

maligen Mariborer iidreises endet, umsaßt 
stistenlatisch alle Verivaltungsressorts, Infor­
mationen aus dem Gebiete der Industrie, 
des Handels, Gevierbes, der freien Berufe, 
Ortsrepertitorium, Kir6)liches, Vereine, Kor 
pvrationen usw., solvie ein fast Iückenlos>Z 
Verzeichnis der Belvohner der Draustadt. 
Mit der .'^^rausgabe wurden nicht geschäst-
l?che Zwecke verfolgt, vielmehr wurde da­
durch einem sehr ftihlbaren Mangel auch 
vom lulturellölt Standpunkt c^bgeholfcn. 

Den Druck besorgten die „Mariborska tis-
karna" und die ..Cirilova tislarna", den Ein 
band stellte die „Podra^vska tiskarna" her, den 
Stadtplan die „Mariborska tiskarna", wäh­
rend die Buchbinderarbelten die „Cirilova 
tiskarna au'fi'ihrte. Fi'ir die Herausgabe des 
Werkes hat sich die „Tiskovna zalotba" die 
größten Verdienste erworben. Obmann 
der Bcrlagsgenossen'chaft Rechtsanwalt 
Dr. P a u h ni k solvic die Mitglieder 
R.chtSann>alt Dr. Znuder l, Rod.', Dok­
tor Ca^afura, Horvat und Zorko sowie der 
Leiter der Organisationskanzlei P Se lj « 
ni k ov ließen nics>ts unver'ncht, um der 
Ausgabe s?ne Vollkommenlieit '.u sich^'rn, die 
das Aerk an die Spitze der jugc)slawis6>en 
Adr''^?bücher stellt. 

Mari^oi^r Zoftnng" Nummer S47. 

der jedoch nur teilweise durck) Versicherung 
gedeckt erscheint. ^ 

p Früher 'T»d. Im schönsten Mannesalter > 
ron 41 Jahren ist in Graz der Großkaus-
l n a n n  H e r r  H a n s  L u t t c n b e r g e r !  
ge>torben. Der Verstorbene, der sich lvegen 
seinec- äußerst syinpathischen Wesens allseitig 
ger Wertschätzung erfreute, ivar cin Sohn 
des gewesenen Fleischhauer- lmd Selchermei­
sters und des jetzigen Weingutsbesit,ers Lut-
tcnberger in Ktnkevina b'i Ptui, dei! damit 
''eln?n einzigen Sohn verloren hat. Der 
schwergetroffenen Familie ^vendet sich die 
allaemeine Anteilnahme zu. Fri'.'de seiner 
Asche! 

p. Wieder Selbstmord eines Diebes. Der 
AOjährige Knecht Anton H o r v a t, der sei­
nerzeit spurlos verschwunden war, und 
gleichzeitig seinem Arbeitgeber einen Geld­
betrag voll 4M) Dinar entwende hatte, 
wurde dieser Tage in Pregrad dingfest ge­
macht. yorvat, der reuinütig seine Tat ge­
stand, eilte dann in seine Kammer und er^ 
hängte sich. Als die Gendarmen Nachschau 
hielten, war er bereits tot. 

p. Einbruch. Noch unbekannte Täter ver­
übten in der Nacht zum Sonntag einen Ein 
bruch in die Färberei Erlaö, wobei sie ver­
schiedene Kleidungs^egenstände sowie etwa 
30 Meter Leinwand im Gesamtwerte von 
5(Dl) Dinar mit sich g^^'hen ließen. 

 ̂tesje 

c Reue GtrahenauSfchuhmitglieder in 
Lasko. Der Banus hat neue Mitglieder des 
BezirksstraßenauKschusseS von LaSiko ernatlnt. 
Obmann desselben ist weiterhin der Bürger­
meister von LaSko Dl!. Franz R o S, da nach 
d<n geltenden Bestiinmungen der Bürger­
meister der Gemeinde, in welcher der Bezirks 
strasjenausschuß seinell Sitz hat, dcn Borsitz 
in ^mselben führt. Bizeobmann ist wieder 
Jng. Franz L'os k o t, Bergwerksdirektor 
in Trbovlje. Zu Mitgliedern wurden er­
nannt: JohannDeZelak, A'dvokaturs 
b a m t e r  i n  L a s k o ,  M a t h ä u s D e Z e l a k ,  
B e s i t z e r  i n  L o Z e ,  J o s e f D < ' L e l a k ,  
Besitzer in Vrh, Alois L e 8 n i k, Bergarbei­
t e r  i n  H u d a  j a m a ,  J a k o b  K l e n o v s e k ,  
Bürgermeister in Trbovlje, Method I e n-
k o, Bergwerksbeamter in Hrastnik, Franz 
Koren, Besitzer in Loka bei Zidani most, 
Franz H o r j a k, Besitzer in Bolus bei 
JurkloSter, Kaspar r z e l, pensionierter 
Bergarbeiter in Trbovlie, Rudolf A h a c. 
Besitzer in Knezdol und Martin O r o ^ e n, 
Besitzer in Turje. 

i.Zehn Aahre Deutschst Zsusik- und Gesang 
verein in Osijct. Der Delltiche Mllsik- un^ 
Gesangverein ln Osijek feierte diesl.'r Tage 
sein zl'hnjähuaes Bestandessul'isäum. 

l. Senator Dr. Ntica Miöî  gistorben. 
.'^n Tubrovnik ist der langiöliriqe Bürger-
lncist'.^r n. Senator Dr. Mi<^a M iLi ̂  ge­
storben. Dr. war während des Krieges 
Mitgüed des Jugoslawischen Komitees Ul 
London. 

i. Moritz Dükes gestorben. Jil Zagreb ist 
der Tir,'ktor R'klainefirma „Jnterre-
llain", Moritz Dukes gestorben. 

i. Die Nntersuchung gegen den Kondukteur 
Cvija wird init einer JNtensivltät d<r Za-
gre^'r Polizei geführt, die erfolgversprechend 
ist. Die chemiscii-analytischen Untersuchungen 
der Blulspuren auf den Kleidungsstücken des 
Eisenbahners verdichten immer mehr und 
lnehr den Verdacht, daß Cvija der Unhold 
war, der die l3jährige taubstumme Katica 
Sreöec im Zuge bei Dugoselo erinordet und 
cius dem Waggon geworfen hat. Evija leug­
net noch immer hartnäckig, doch dürfte ihm 
die Schuld am Verbrechen bald nachgewiesen 
loerden. Inzwischen wird genieldet, daß Evi­
ja bereits geständig ist. 

i. Der »Held aus der Lika" Opftr seines 
eigenen Sohnes. Im v>ause des Marian 
M a t i j e v i ä, eines Schwerathleten, der 
nucli in Maribor unter dem Namen „>)cld 
aus der Lika" aufgetreten ist, spielte sich eine 
Tragödie ab, die ganz ^upaitja zutiefst er­
schütterte. Matijevic hatte einen Streit mit 
seiner Gattin, wobei er sie tätlich angriff. 
Als die Frau in ihrer Wut rief: „Ich tverde 
mit dir schon abrechnen!", erschien plötzlich 
der Sohn mit einem Revolver in dex .Hand 
und schrie „Ich tverde mit ihm abrechnen!", 
worauf er den Vater in die Gegend des Oh­
res schoß. Matt^evic wurde in schlververlet,-
tem Zustand ins Krankenhaus gebracht. Er 
schwebt zwischen Tod und Äben. 

lu. Promotion. Donnerstag wird an der 
U n i v e r s i t ä t  i n  L j u b l j a n a  M a r i a n  E r m a  n ,  
ein Sohn des Oberrechnungsinspektors Er-
inan aus Liubljana, zum Doktor der Rechte 
promoviert. 

Iil. Todesfall. In Moste bei Lsubljana ist 
ilach langem schwereil Äiden der Schüler 
der achten Gymnasialklasse Bogomir K o P i-
t a r gestorben. 

lu. Technische Prüfungskommission. Für die 
nächste dreijährige Funktionsperiode wur­
den zu Mitgliedern der ständigen Kommission 
für Professorenprüsungen von Jngemeuren 

NattomUcheater n Moribor 
N e P e r t o i » « ^ :  

Dienstag, R. Oktober um 20 Uhr: „Britder 
Aaramafov". Ab. A. Ermäßigte Prc^i^. 

Mittwoch, 30 Oktober «efchlossen. 

Donnerstag, 31. Oktober um 20 Uhr: „Tar. 
tusfe". Ab. B. <^stspiel Emil Krals. 

Freitag, I. November um 20 Uhr: »,Ber» 
rat bei Novara". Ermäßigte Preije. 

unÄ Architekten sowie von Prosefforcn siir 
technische Mittel- und Knaben-Gelverbeschu-
len in Ljubljana ernannt: Professor JiZg. 
Leo Novak zum Sekretär, cil^ Mitglicd^r 
die Professoren an der Technischen Fakultät 
in Ljubljana Jng. Jaroslav F ö r st e r für 
das Baufach: Dr. ing. Alois Kral für die 
Arcl^itektur, Jng. Romeo S t rojn i k für 
das Maschinenfach und Dr. ing. Milan 
V i d m a r für die Elektroiechnit: für die 
Textilschule in Kränz: Dr. ing. Franz K o-
e e v a r für das Textilfach, Dr. Fran,') 
8 t u r m für die französische und deutsche 
und Universitätsprofessor Dr. Jakob K e l e-
mina für die deutsche und englische ^pra-
che, Direttor Jo,ses N e i s n e r für die 
Schulverwaltung. 

lu. Aus dem Gteuerdienft. Der Zteucrfi ,-
trollor Rudolf Zeslin wurde von liirtuij 
nach Skofia Loka versetzt. 

lu. Bortrag. Mittwoch um 17 Uhr l?ält ini 
Mineralogischen Institut der Ljubljanaer 
Universität der Zürcher Hochschulpro^esso: 
Dr. Mirko Ro 8 aus Ljubljana einen nitei.-. 
essanten Vortrag über die Festigkeit und Te-
formierung geschweister .Konstruktionen. De. 
Vortragende ist Direktor d<'s Schweizerischen 
Matcrialprüfungskomitees. Gegenw.'^rtig bc 
findet er sich auf einer Vortragstournoe 
dn'ch Südostcuropa. 

ln. Zu Allrrlieiligen werden die 
len Gesangvereine auf dem Friedhos ii: 
Ljubljana mehrere Trauerchöre zun: 
trag bringen. 

lu Leichenfund nach sieben Jahren. Iin 
?^as>re versctMand der Fabriksarbe'ier 
und Vesitv'r Anton Jak o p i aus Spc>d 
nje Laze de: Gorje in Oberkrain. Trotz eiiri^ 
gen Suchens konnte er nicht aufgesunden 
wl'rden. Jetzt stieß auf der Pokljnka oliev' 
hall' Bied ein Arbeiter auf seine U.'derresle 
Es konnte festgestellt werden, daß sich Jako^ 
p!l! NN Walde erhängt hatte. Mit der 
f''t!l die Le'che zu Boden und n -- " 
Schne? un^ Laub verdeckt. 

Mittwoch, den 30. Ottober 193Ü. 

L j u b l j a n a 12: Sctmllplalt^'n. N): 
Nachrichten. Vortrag. — 2l): Volkslieder. -
2 0 . . ? 0 :  J n s t r n m e n t a l k o n z e r t .  —  2 1 . D v o ­
rak. — 22: Nachrichten. — 22.1ö: Mandoli 
ilenkoirzert. — Veog ra d !l: Funkorche 
ster. — 1?: Schallplatten. — Ul: Poltslie 
der. — 1s). 15): Naclirichten. Vortrag. — 
Violinkonzert. — 20.5t): Lieder. — W i c n 
7.25: Schallplatten. — 12: Mittagslonz.'ri. 
— 16.05: Schallplatten. — 1t>.t5: Fin- den 
Erzieher. — 19.30: Militärkonzert. — 29..'^»: 
Beethoven. — Berlin 20.45: Drania. — 
Bero ni n n st e r 22.25: Aus Maitand — 
B re sla u 21: Hörfolge. — B r ü il n 
22.25: Aida. — B u d a p e st Tosca. 
— D e u t s ch l a n d s e n d e r 22: 
tarrenvorträge. — D r o i t w i cl^ 
Tanzorchester. — Frankfurt 20.15.-
Lachender Funk. — Leipzig 20. l5: S!n 
foniekonzert. — Mailand 20.50: Aida. 
—  M ü n c h e n  2 0 . 5 0 :  A i d a  —  P  r  g  
spie21.05: Funkorchester. — N o m 20.45: 
Lustspiel. — Straßbur«^ I8..'i0: Musik 
von Lalo. — 20: Schaklplatten. — S t u t i» 
g a r t 19: Beim Grinzinger Heurigen. 
Toulouse 20.5,0: Aus Operetten. — 21: 
Duettisten. — 21.30: Heiteres. - 18.45 
Schallplatten. — 20: Singspiel. — 21: Mu 
fik von Chopin. 

vüser luisll. ^r?t: »8ie 8c:k2uen aber 
reclit sclilecl̂ t au8. 8io sollten einmal 
eine läns^ere Seereise tnacden. >^28 sinä 
8ie denn von öeruk?« 

?atient: »Erster 8teuerniann auf einem 
l-Ieberseeckamplsr. lLii kvmnle seraäe 
aus >Iev Vork^ 
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Die WeltwarenmärNe 
Die leichte Entspannung der politischen 

^'aq^ machte sich auf den Weltivarenmärkten 
in einem Nachlassen der überst-iirztcn KÄufe 
luld in einer Realisationsbel»)ogunjj seitens 
der lnt<'rnatiott«l<'»l Berufsspekulntilin be-
nsorkb-nr. Tic ?folste war ein Sinken fast al­
ler Warsnpreise. Ueber die wichtigsten Märk-
t<' wäre kurz folgendes zu l'erichten: 

B a u m w o l l e :  D i e  H e d f l e v e r k ä u f c  
auf den «amerikanischen Märkten dürften ih­
ren .'!>öhepun'kt überschritten haben, so das^ 
der Abgalten druck der ??armer bereits merk­
lich uachläsit. Mchrichten i'lber ungünstiges 
Wetter in einzelnen Teilen des Giirtels sta-
bell den Preisen vorübergehend sogar eine 
Ttütze, doch verhinderte daS Nachlassen der 
europäischen Nachfrage eine stärkere Preisbe-
kestigung. Nach dem amtlr:!^n Bericht aus 
Washington wurden bis 18. Oktober S Mil­
lionen M>.<XX) Ballen entti^rnt (gegen ti Mil 
lionen 748.000 Ballen bis znm gleichen Stich 
tage des. Vorjahres). Ausgefpro^n fest lag 
/ägyptische Flocke auf um^ngreichc Käufe 
7^taliens. das sich, Ms ain N. Oktober die 
Sanktionen in .^rlrft trete« sollten, vorher 
init diesem w! cht igen RolKoff eindecken will. 

( G e t r e i d e  :  I n  d e r  a l l g e m e i n e n  5 a -
ge hat sich seit voriger Woche nichts geän­
dert, wenn Ulan von etivas gi'ln^tlgervn W<^t-
iernachrichten ans Argentlnien absie^ht. Of­
fen bleibt noch die kiwfti^ Weizenverkaufs-
Politik ^^anadas^ sM^e die liberale Negie­
rung in dieser Richtung wesenkllcl^ A^nderun' 
gen bringen, wiird< dem Weltn>eizenmarkt ei 
ue neue (Gefahr erstehen, doch glaubt man, 
das; in abs^chbarex '^eib' nicht mit einer Au^-
bebuuli der Mindestpreise oder mit Dumping 
lierknnfen zu rechinm sei. 

Z u ck e r : Die Mäl'tte verkehren in et« 
uxrs schwächerer .<^ltung. doch verhinderten 

größere j^äufe von europäischen Äommissions 
häuserll ein stärkeres Anken der Preise. In 
Amerika ist mmr cher zurückhaltend, da man 
das Urteil des Obersten Bundesgerichte.) de, 
zttglich der Berfassungsmäszigkeit der Ä. Ä. 
)?l. tAgricultural Adjnstment Acts) ab'varten 
will. Die ÄerkaufSpreise fi^r 5)ollandzncLer 
ivnrden etwas erhöht. 

K a f f e e  :  I n  d e r  B e r i c h t s w o c h e  h i e l t e n  
sich Angebot und Nachfrage ungefähr die 
Waage, so daß in den Preisen keine nennens-
iverte Veränderung eingetreten ist. 

a u t 1 chuk : Äe holländische Regie« 
rung hat den beavsichtigten Ankauf von Li­
zenzen fÄr etiva 2V.(XX) Tonnen ^kautschnk 
dllrchgeführt; e.^ ist ihr gelungen, Lizenzen 
flir I7.lXI0 Toniien in die Hand zu bekom­
men. Man rechnet ^aher, daß das Restrik-
tionsprogramnl seitens Holrändis6)-Jndiens 
eingehalten werden kann. 

M e t a l l  :  Ä u p f e r  k ö n n t e  s i c h  i n i  r e i ­
se »veiter befestigen; die Rachfrage ist wieder 
im Steigen begriffen und soll insbesondere 
in den Bereinigten Staaten äus^^zeichnet 
sein. Auch in Europa wird im Zusammen­
hang nlit denl Mstungsprogramm verichie-
demr Länder dieses Metall stark gekauft. — 
Auf dem Z^innumrkt ist ^ine l^tspannnnq 
eingetreten, da die Erzeugungsquote von 7i) 
auf crhi^ht nmrde; man rechnet aber 
schon jetzt mit einer n>ciicren Erhöhung auf 
mindestens — Zink und Blei lagen 
ruhig; die Vorarbeiter Ijaben sich in den ley-
teu Wochen stark eingedeckt, so daß eine Pau­
se in der Nachfrage zu gewärtigen ist; immer 
hin konnten sich die Preise für beide Metalle 
gut bchaupten. — Silberpreis erfuhr 
inl Verlaufe der Berichtswizch.' iveder in 
London noch in Nen>t,ork eine Aenderung. 

(?. P. 
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Beftkuemng dt» Branntwein» 
Nach einer Verordnung des Zvinanznrini-

sleriums sind unter Branntwein nur solche 
Destillate von Obst^ Treber, Tranben usw. zu 
l>elstehen, die bei der (Erzeugung nicht uiehr 
als 5l»"/« Alkohol altstveisen und alle Merk-
niale des Obstbranntweines, d. h. Gernä) und 
(^schmack des Rohstoffes, ans den» der 
K?chnaps hergestellt ist, bewahren. An'dere 
Destillate, dl? bei der Produktion mehr als 
tiO- " Alkohol enthalten oder, ohne Rücksicht 
auf den Alkoholgrad, d^ie Eigenischaften deS 
Obstbranntweines verlieren, sind als Spiri­
tus anzusehen lind unterliegen d<'mnach der 
staatlickK'u Verzehrnnqsstener. 

Die 50. bis ttl»"/i'igeil Branntweinmengen 
werden nach Inkrafttreten der erwiähnten 
Verordnung von der Finanzkontrolle aufge-
uommen und in Evidenz geführt. Bon diesem 
Tag an darf Branntwein mit mehr als 
Alkohol nicht melir erzeugt oder verkauft 
lverden, da er als Spiritus gilt und als sol­
cher der Verzehrungsstcuer unterliegt. 

Die jugoslawische Tmtvvlwer-
Ausfuhr nach England ladni-

geleat 
Jnfotste der Erhöhung d-s e»»gUsch»n Einjichr 

— Die ^ndler v«rla«sten eine Hus-
sichrprämie. 

^nl Nol>eu,l>er uud Dezeniber iW4, so-
Ivie in» ^^äun<'r d. wurden aus ^ugosla 
»»i«,. — dstt Loihdon^ 

Markt — rund 4(X> Waggons Truthühner 
inl Werte von nahezu s»l) Millionen Dinar 
au'^gesi'lhrt. Der grös;te Teil dieser Truthsch-
ner stanunte aus Äroatisch-Lagorien und aus 
der Wojvodina, Mbedeutende Mengen auS 
Slawonien und der Bosanska Posavina. 

England hat nänilich den Einfuhrzoll auf 
Truthühner mit 1. Mai d. I. von 1 auk 
Penitti jc Pfuud erWt. T^mi^ unsere Aus­
fuhrhändler bei die^m Zoll a»f dein engli­
schen Markte iibei.Haupt bestehen könnten, 
müßten sie uiu höchstens.'t Dinar je kg die 
Truthühner zu Hause einkaufen. Z^i eiuenl 
solchen Preis wollen aber die einheiniisch^n 
Züchter die Ware nicht abgeben, und können 
dies auch nicht tun. 

Angesichts dieser Sachlage haben zehn der 
größten Truthühner-Ausfuhrl)ändler aus 
Kroatisch-Zagorie« und aus der Wojlvodinu 
dieser Tage in Beograd eine Beratuirg abge. 
halten, der auch ein Vertreter des Instituts 
zur ?^örd<'rung des Außenhandels beiioohnte. 
Mau slichte einen Ausweg, fand ihn aber 
nicht, ^n einer au da? Handelsministerium 
gerichteten Denkschrift wurde die Einräu-
milng einer AnSfuhrpriimie erbeten. 

Kurze WiMchaftsnachrtchtm 
Di«« Tschechoslmvakei ist mit ihrem Pelz« 

»verkbezug fast vollständig vom AuÄand aS. 
hänglg. 

Die Tschechosloivgkei führt hochlvertige Le^ 
denvaren ein nnd billige Lederwaren au?. 

(?in neues türkisch-ungarisches WarenauS-
tauischabkonmlen wird vorbereitet. 

Ein«' chinasisch-tschechische Handclskannner 
lvnrde iu Reichenberg gegründet. 

Petrolennl wird vom rumänischen Aom-
pensationsvcrkchr ausgeschlossen Üeiben. 

Der i^terv!ichische Zoll auf Eisen- und 
'Stahldrähte soll erhöht werden. 

Italien hat den Zoll auf MetallschlSffer er-
HSHt. 

Beinl Iniport von Uhren ist in Polen kei­
ne Bewilligung mehr ni>tig. 

Der finnis.1,e Indnstrieverband beantragt 
Dumpingschutz. 

Eine m^ie rumänische Spinnerei ist in 
Iassy von der „Toitez" geplant. 

Die holländische ziainmgarnspinnerei in 
ÄUburg wRvd geballt und soll Garne bis 

Nr. 32 tiefern. Mr höhere Garnnuinmern 
ist eine weitere Spinnerei geplant. 

"Die österreichischen Bundesbahneli Planen 
^Investitionen siir 19Stt in der Hi>he von 4.'t 
Mllionen FchMing. 

X Holzkonserenz. Unter dein Borsitz des 
^orst- und Berghaulninistcrs ^ a n k o o i 
wurde Montag eine Äonfereliz der V^'rtrcter 
der Holzindustrieze,ltrale IugoslawieuS ib-
flehalten. die sich mit den durch die Cinsi'ch-
ruug der Sanktionen gegen Italien aufge. 
worfenen !^ragen l'efaßte. Der Minister oer­
trat dell Standpunkt, daß die .^^olzilidustrie 
in engster Znsaininenarbeit mit den iibrigen 
Industriezweigen vorgel^en nlilssc, d<'nn nur 
auf diese Weise könne das (Aleic^wicht zwi­
schen Produktion und?sbsah l?crgc'stellt «Ver­
den. Die Äonfel>enz wird mehrere Tage 
^aueru. 

X Die Tî oubeuleft in der llmgobung l)o» 
M a r i b o r ist i)urchiv<>gÄ beendet. In, 
allgemeiuen ist der Ertrag um ein Drittel 
größer als der vorjährige, aber auch die 
Oulrlität wird besser sein. Gemischter Sah 
weist 17 bis 1V. Sortenmost dagegen bis z.n 
21!^ Zucker alkf. Der Säuregehalt belauft 
sich auf durchschnittlich l1*/... Die Most-
pretse bewegen sich für gemachten Satz zwi-
scheu 2 und 3 und fi»r Sortenweine zwischen 

und 5 Dinar pro Liter. 

X Arije in der jaPauische« Baumwolllu-
dustrle. Der überstiirzte Ausbau der jaipani« 
schen Baumn>ollindu!strie hat. zu schweren 
Rückschlägen geführt. Die Msamtzahl der ja-
pltnischen Spindeln wird auf 10.3 Millionen 
geschätzt. Das fiihrt dazll. daß au6) x'^apan 
setzt, genau wie die alten Tertilstimten. eine 
Einschränfungs;>ositik betreiben mnß. Die 
Erzeugung für November und Dezember soll 
um weitere 4?^,, um insgesamt einge­
schränkt iverden. Andererseits Planen die fa-
Panischen Bounlwollfabri'ken in Tsingtan er-
hebliche BetriebSerMiternngLn. Man hat 
also scheinl»ar noch nicht? gekernt. 

X Gtahlabsntz steigt. Der Stahlabsatz in 
Oesterreich ist gegenüber den» Borjahr nm 

gestiegen, ,vas man auf die Arbeitsbe-
schafflmgspolitik der Regierung zuriickzultih-
r e n  b e n ^ t  i s t .  D i e  a m e r i k a n i s c h e  
Eisen- uud Stahlindustrie hat ihren Beschäf­
tigungsgrad von 5Z aufu^>K.5^ echAht. nvll 
die ^uindlrstrie stärker als sonst al? Ab­
nehmer allftrat. Schwedens Äsen- und 
Stahlcrzeugnitg an Roheisen und Gußumren 
erster Schmelzung ist In den ersten neun Mo 
lmten gegenüber dem Borjahr uin 13.3?Z 
gestiegen, an Bessenl-er- und Thomasstahl um 
S.4?S. 

X Jttsslvenze«. Der Berein der Indu­
striellen und l^roßkauslente in Liubljalia 
veröffentlicht für die Z<?it vonl 1. bis 10. d. 
nachstehende Stattsttk (in iit^Iamniern die Zif­
fern für die Bergleich.^periode des Borjah­
res): 1. Eröffnete >konkurse: im Draulianat 
— (?), Savebatial — (3). — Z. '.'lilsgleiche 
außerhalb des jtoukurses: iul Savelmnat 1 

KüstenlandtZanat ^ (1), Donaubaiiat 
— (li). — 3. Beendete »toulursverfai^u: 
im Draubauat (3). Sa0ebt,llat — (3), 
Brbasbauat — (1), Ulistenlandbauat — (:!), 
Drinabailat 2 (1). Zetabanat 1 (—). Donau-
banat S (5), Mora»)abanat <l). Bardar-
banat — (3). — 4. Bestätigte Ausgleiche; 
im Draubauat 1 (lO). Savebanat S (1), 
Brbasbauat 1 (:>), Lküsteulandbanat I l—). 
Beograd, Zeinun, Panöevo I 

X Sine Weitschau der Technik. Der Gro­
ßen Technischen Messe uud Baunlesse, die in 
Verbindung mit der Leipziger Frühjahrs­
messe vom 1. bis 9. März IlM stattfinder. 
wird eine Bedeutung zukommen, wie sie kei­
ne Technische Messe in den letzten Iahven 
gehabt hat. 1l)3v ist das Jahr der 11. Olyin-
ptade. sie wird einen riesigen Zuftronl von 
Besuchern aus aller Herren Länder nach 
Deutschland bringen. Die deutsche Jndllstrie 
will begreiflicherweise diese Gelegenheit be­
nutzen. den Wufern deu Stand ihrer Lei. 
stungsfähigkeit zu zeigen. Infolgedessen 
drängt sie nach Leipzig. Die Zahl der Aus-
ftelleranuieldnngen ist so gros;, das; l»ercits 
ein s?albes Jahr vor Beginn der Messe meh­
rere Hassen ^ ini ganzen stellen grosse 
.Halkll ^ur Bevjiügllng — bereits vollstÄndig 

belegt worden sind, so das; lual» heule tie-
reits die Leipziger l^roße Technisciie M<-'sse 
IWtt mit Recht als eine „Weltjchau der Tech 
nik" bezeichnen kann. 

Wie lange darf eine Braut 
lelephonleren? 

In London lmtte sich vor einix^er ^^ei: 
der Gast eines bekannten Hotels bei einein 
gröf^'ren Austernessen einen Typhusaufall 
zugezogen Daraufhin rierklaiite er das 5>>'-
tel auf Schadenersatz. Bei der gerichtlnl)^'»! 
Allseinandersetzuug wurde ein Sachverstän-
dlger, und zwar der bekannle Arzl Lo.d 
Horder, zngezogen. Dieser gal' die Cr» 
klärung ab. das; die Möglichkeit, durch 
Austerugenuß sich TnphuS zuzu^x'heu. urcht 
im Bereich der Unmöglichkeit li.''ge. Er P.^r-
sönlich all<'rt>!Ngs nähme dieses Risiko qern 
auf sich, die Austern wären das schon wert. 

Der ?K>ichter . stimnlte dem Samieritun-
digen durchaus bei. Er fragte ihn dann 
noch ob er. der Lord, denn anch einulal 
in seinem Leben an Ansterngenns; erkrantt 
sei. „?ÜHmalS,^^ erklärte der Arzi, ..und 
heute srs,eidet diese Möglichkeit fi'ir mich 
ülvrhaupt aus, denli ich bin ber<'its 70 ^ah-
re und in diesenl Alter kommt eine Tl)pl)us' 
erkraukuug i>urch Austern nicht mehr in 
Frage!" 

Der Richter wollte dann gern noch die 
Frage gjeklärt haben, von welchen« Alter an 
ein Mensch wohl ungehindert Austern essen 
könnte, ohne sich dadurch in die gerinliste 
Gefahr zu begeben? Und Lord Horder ant­
wortete, daß vonl 63. Lelx'usjahre ab 
Austern für dei, Menschen völlig unx^efälir-
lich seien. Da die Zahl der Typhnserkraii-
kungen durch Austerngeiluß jedoch geradezu 
verschwindend klein sei, so käme anrb in 
jüngeren Lebensaltern eigentlich eine Vor­
sichtsmaßnahme uivd ein B.'rzicht auf den 
'üt^lichen Leckerbissen — sofern man ihn sich 
l^lsto: kann --- praktiscl?i überhaupt nicht in 
Frage! 

Die ganze W-lt im Mops! 
Edmond Ehalier. ein l>ieograPhie-Studciit 

hat in Paris anläßlich einer Prüfunii da-A 
gri^ßte Aufsehen unter seinen Profe!sor>.'ll 
erregt. (5halier hatt^' sich der ^'lufgi^be unker­
zogen. aus denl Kopfe eine Weltkarte zu 
zeichnen, ^n sieben Stuuden zeichnete er nun 
l'ine solche itarte ohne jegliche Zulnlsennlüne 
von Atlanten, lediglich aus dem <^^edci>s'!!!l> 
Vei einer UeberprNfuilg der ^.'lrl'eii lrg<ih 
Pch, daß sämtliche Erdteile mit einer gerade­
zu dokumentarischen Genauigkeit eingetragen 
imlren, daß nek^n den Umrissen der Länder 
ailch Gebirge, ,Aüsse und Inseln niil lx'N'un. 
deruswerter Richtigkeit verzeichnet war'.'!i. 
Die Äarte euthielt 50l) Städte, die muilich 
da angegeben waren. n>o sie mirllich Hinge­
hören. Man kann mit Recht behaupleu. das; 
der junge französische Gcograpl>ie-Stnde"» 
den ganzen Globus im Kopse hitt. 

Abonnement ans einen Maler. 

Eine neu gegründete Pariser Vereinigung 
Ulacht es sich zur Aufgabe, deli Künstlern ili 
ihrer schweren Wirtsck>aflslnge zn Heise». -
Längere Zeit lvar zwischen j^ün-stler», und 
Privatpersonen ein lelihaster Tanschliandel 
imgange. Man tanschte Bilder gegen Lebens 
mittelpakete oder Bekleidungsgegenstünde. 
Das Verfahren hat sich aber nicht rentiert, 
nun hat die neue Gesellschaft einen anderen 
Weg gefunden. Man abonniert anf einen 
Maler, zahlt nlonatlich einen festen Betrag 
und erlMlt dann nach ein paar Mon^iteil 
ein Bild. Die Bilder werden verlost. Ailf 
diest- Welse ist allen geholfen, den Malen 
und deu Kunftttebhaberll. 

Millionen Jahre alte Perlen. 

In .Mlisornien wurdell unlängst?ln>öiira-
bungen durchgeführt, in deren Verlauf eini­
ge Perlen gesunden worden sind, deren Alter 
von Sachverständigen anf niehrere Millionen 
Jahre gc^chiittt wird. Die chemische Untersu­
chung dieser Perlen ergab, das; sich ihre Zu-
sammensetzinlg von ^n heute gefundenen 
Perleli in keiner Weise untei-scheidet und das; 
sie auch schon von einem Weichtier stnnnnen 
inußten, das M'ifellos nlit unserer Allster 
gewisse ?lehnlichkeit l>atte. Noch honte weilen 
die Perlen aus der Urzeit eine,, mattschim-
in«rnden Glailz ans. Derartige ?^'nnde noriie-
schichtlicher Pnlen sind übrigens schoil in 
England und iu Texas genlacht llwrdcll. 
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Meine erste Stolle 
Eine Erinnerung von Arno Sommerfeld. 

Als ich vor einigen Järchen zitm Theater 
ging, geschah, es mit dem festen Borsatz, der 
einst das Publikum durch meine „Meister-
lelstungen" als Mephisto oder Wallmftein zu 
entzücken. 

Dazu ist es leider nicht gekommen, we^l 
ich schon bei meinem ersten Auftreten ein 
jämmerliches Fiasko erlebt und alles zum 
Lachen gebracht habe. Und das hat sich fol« 
gendermassen abgespielt: 

Ich hatte in der „Jungfrau von Orleans" 
einen Soldaten zu nnmen, der entsetzt aus 
die Bühne stürzen und dort in höchster To­
desangst die Worte hervorkeuchen mußte: 
„Tas Mädchen! . . . Flieh! . . . Flieh! . . 
Feldherr!" 

Dabei ist nun das Unglück geschehen, daß 
ich so ein ganz klein bißchen ausgerutscht 
bin, als ich von dem ob dieser Worte schreck-
lich ergrimmten Tarsteller des Talbm den 
„Todesstrich" empfangen sollte. 

Min Hinplumpjen. ahe Tabolt ,n der 
Lac^e war, mich mit seinem Tchmert zu durch 
bohren, wäre übrigens nicht welter schlimm 
c^eivesen. etmas konntö einem „blutigen 
Anfänger scbon mal Passieren. Jedenfalls 
hätte sich darüber bestimmt kein Mensch auf 
geregt: und zwar schon aus dem Grunde 
nicht, weil das Publikum von derartigen 
kleinen Entgleisungen nie etwas merkt. 

Nur hätte ich es vermeiden sollen, mich 
an der Kulisse festzuhalten. 

Die ist nämlich umgefallen, weil sie an­
scheinend nicht richtig angebohrt war; und 
dadurch Hab« ich das Lager etwas in Ber-
wirrung gebracht, denn hinter dieser Kulis­
se stand gerade die „Jungfrau" und wollte 
noch schnell vor ihrem Auftritt eine Tasse 
Knffoe trinken. 

.Hätte sie das nun aber nicht ebensogut zu 
.^ause besorgen können? . . . Dann wäre das 
Gejohle doch nur halb so schlimm gewesen. 

Bltltfang! 
Man darf es wohl sagen: Es gibt heute! und gut beleuchtete Ware. Das in angeneh-

viele gut und wirkungsvoll beleuchtzte Tchüu« mes Helles Licht getauchte« Fenster, daS. aus 
fenster. Jeder abendliche Kang durch die verborgenen Lichtau?llen beleuchtet, wie ein 
Geschäftsstraßen unserer Städte b?lehr! unZ I 
d a r ü b e r .  B o r  W  J a h r e n  n o c h  d ü r f t ?  e s '  
schwer gehalten haben, selbst bei sonst nnt 
ausgestatteten Stadt-läden. ein wirttiF) ein­
wandfrei beleuchtetes Scha-usenstcr festzusiei. 
len. Ueberall sah man livch in den Fenstern 
Pendel mit nackten Klarglas-Lampen, dic in 
unerträglicher Weise ^as Auge blendclen, 
oder mehr oder n^eniger „dekurative" L^'uch-
ten, die den Blick von der Ware w^iz ans 
die Lichtquelle zogen. Damals se^tc die Tä­
tigkeit der „Lichtwirtschaft" ein, die sich ein? > 
wirklich zweckentsprechende Verwendung ^e.5 > 
künstli.'^n Lichtes m»f allen Wirtschalt?^?' 
bieten zur Aufgabe machte, und eines der 
ersten von ihr mit Nachdruck beackerten 
biete war das der Schaufensterbeleuchruno. 

Als entscheidenden Grundsatz einer 
mäßigen Schaufensterbeleuchtung stallte nia:: 
zunäW die Fordenlng auf, die Lichtquellen, 
als solche aus dem Blickfeld des Besckiauerö 

Verplappert, »^ann bist <1u ckenn keu-1 
ttz nsel, Nause xelrommen. 0tto?« —I » 

e!I. »der k-nt- i5t °r8t um ckiel »" -ntl°rn°n! d>° nack,-». bl°nl.°,.d°n L-»»-
Nllm».. - .VVowr vveikt äu p°n m «rst°r Lin,«^ aber auch °«° m. >mm°r 

8° e°n-u?. - iek k»b' Mm s-ort-t-n -°ucht«n .m.l I°... -nd-r-r BUtt. 
6°cli erü, Ins vett xekoUen.. l I-ng im wirken soll als dX! «.chl^ch 

ob am Fenif^r angebracht, hinter einer .^lz-
leiste, einem Vorhang oder einem Tvanspa, 
rent verborgen, unter Umständen auch n-ach 
'nten. von O;»lscheiben abgedeckt. 

Wo die Umgebung des Fensti^rs sehr hell 
. )rird naturgemäß mehr Licht im Fauster 

.forderlich seii: als bei dunkler Umgeb?lng, 
' m die Auslage aufslallend herauczuhcben; 
benso verlangt die Fensterdekoration mit 

dunklen Waren stärker.? Beleuchtung alo die 
gehaltene. Uneiiidlich viel an eigenarti-

^^er. zugkräftiger Wirkung ist aus d-nr ^chau-
'enster. auch dem kleinen, mit Hilfe geschickt 
verwendeter besonderer Lics^tefsekte, 56?2in-
^'crfer, Transparente nnd dergleichen, i^cr-
auszuholen. Was heute di?sbczns',lich ^^üies 
szcboten wird, sei anerkannt. Aber immer 
noch glibt es Schaufenster mit nackten, bl'n-
^?nden Lampen, und auch bei verdeckt an^ 
l^brachter Beleuchtung kommen Fichscr vor. 
Zpiegelungserscheinungen und dcrzlci 
i^ie die Gesamtwirkung empfindlich sturui. 
Cs liegt sicherlich im Interesse d'?s Oe'chüit-.'-
umnnes, alles zu tun, um eine wirklich ein« 

Bühnenbild aus dunkler Umgebung heraus­
tritt, übt stets eine starke ?ln^'^iehung?krast 
auf den Blick d<'r Bori'ibergehenden aus. Di? 
Lampen werden in geeigneten Reflektoren 

ivandfreic Schaufensterbeleuchtunt^; zu 
M. denn einen besseren Verkanfshelser Us 
gutes Licht gibt es für ihn nickit. 

Stück für Stück der unheimlichen Figuren 
wird untersucht. 

Aber in keiner ist etivas zu finden. 
vberst Wilms starrt Ienkins ratlo5 an. 
„Verstehen Sie das, Ienkins?" 
sei" Kollege weiß keine Antwort. Als sie 

aber den Raum verlassen, hat jeder von den 
k^iden Kriminalisten die Ueberzengung, daß 
der Schlüssel zu dem Geheimnis in diesem 
unheimlichen Räume liegen muß. 

« 

Man hat Torsten von oben bis unten 
durchsucht. Vergeblich. 

Oberst Vilms ist von einer verbissenen 
Ausdauer. Aber nirgends findet sich eine 
Spur. 

Die Gäste sind aufgebrochen, als ihnen der 
.Kastellan mitgeteilt hat, tvas geschehen ist. 

Der Arzt hat inMischen die llntersuchung 
?lrianes bandet. 

Das Seltsame ist, daß auch an ihrem Kör­
per Verbrennungen durch Strahlungen fest­
stellbar sind. 

Ariaiie ist sehr schwach, sie steht noch ganz 
unter deni entsetzlichen Eindruck des Ge­
schehenen. 

Fort von Torsten, ist ihr einziger Wunsch, 
sie bettelt förmlich darum. 

Bis Tom sagt: „.Haben Sie Geduld bis 
morgen. Ariane. Sorgen Sie sich nicht! Ich 
werde diese Nacht bei Ihnen gemeinsam mit 
dem Obersten lvachen. ES wird Ihnen nichts 
geschehen." 

Diese Worte Toms beruhigen sie allmäh­
lich. 

Inzwischen bemerkt Boiilot dos Fehlen 
der Perlenkette, die einen Wert von lV0.000 
Dollar l?at. 

Das Fenster in Arianes Boudoir ist offen. 
Man mutmaßt, daß der Täter durchs Fen­

ster geflüchtet ist. 
Aber an den Schlingpflanzen, die sich an 

der Mauer hochranken, findet man nicht die 
geringste Beschädigung, die diese Annahme 
bestätigen würde. 

Oberst Wilms denkt an den Inder. 
Er sucht den alten Johnson auf. 
„Johnson, war dieser Prinz Gaani von 

Patannr heute abend auch anwesend?" 
..Ja!" 
„Können Sie sich endsinnen, ob der Inder 

sich immer im Saale aufgehalten hat?" 
„Ja, ich habe ihn immer unter den GS-

ften gesehen." 
„Wann ist Prinz Gaani fortgegangen?" 
„Zuiaminen mit den anderen Gästen. Er 

wurde mit seinem großen Wagen ak^el)0'1t." 
„Dankt', Johnson." 
Oberst Wlins ü^rlegt. was er tun !oll, 

und kommt zu dem Entschlüsse, gemeinsam 
mit Ienkins den Prinzen noch in dieser 
Nacht aufzusuchen. 

» 

Prinz Gaani cmpfäidgt die beiden Kriml' 
nalbeamten trotz der ungewöhnlichen Stun­
de sofort und ist ganz demütige Freundlich­
keit. 

„Hoiheit." beginnt Oberst Wilms. „Ich 
ha^ dringend mit Ihnen M sprechen. Sie 
wissen doch, daß Miß Boulot Plötzlich er­
krankt ist?" 

„Ja, hoffentlich mcht schwer?" 
„Nein, wir glauben nicht, daß dieser 

Mordanschlag sich schlimni auswirken wird." 
Bei diesen Worten beobachtet er den Inder 

scharf. 
„Movdanschlag? Wer wagt das llnge-

heuerliche, nach dieser Lotosblüte zu tasten?" 
spricht der Prinz mit blitzenden Augen. 

„Das gerade wollen wir ergründen. Wie 

Ihnen bekannt sein wird, .Hoheit, ist Mistreß 
Boulot einem ähnlichen Mordaniclilag zum 
Opfer gefallen, wie er an Ariane Boulot 
versucht wurde. Sie haben mit Miß Ariane 
t.ag.5 .^nvor ivegen des Tempelschmuckes ver-
hand.'lt!" 

„Ja!" 
„Eine Frage: Wann sind Sie in Neuyork 

eingetroffen?" 
„Bor drei Monaten." 
„Sie l^efanden sich also schon zu Lebzeiten 

von Mistreß Boillot in Neuyork?" 
„Ja, Sir!" antivortet der Inder frei, 

mutig. 
„Es gilt Aufklärung zu schaffen, und der 

kleinste Umstand ist dabei wertT^oll." 
„Ich antworte Ihnen gern; denn ich !»abe 

nichts zu verbergen." 
„.Hoheit, als Sie hier eintrafen, wandten 

Sie sich an Mistreß Boulot." 
„Ja! Dreim<,l versuchte ich vergeblich, sie 

zu spreckien. Endlich, beim vierten Male, 
wurde ich vorgelassen. Ich bat sie. den 
Schmuck des Buddliias meinem .Herrn zu 
iiberlassen. Sie lehnte ab. Einen Tag später 
aber bat sie mich schriftlich um meiiien Be­
such für den nächsten Abend. Scheinbar hatte 
sie vergessen, daß sie an diesem Abend Ge­
sellschaft hatte, denn ich kam mitten in e>,ie 
Festlichkeit hinein. Mit Mühe gelang es mir, 
den Kastellan dazu zu bringen, mich der 
Mistreß Bonlot zu melden." 

„Ah... Sie ivaren also der geheimnis­
volle W'silsl' am Mordtage?" 

„Ja. Ui, .'lv Unterredung n>ar sehr kurz. 
Mistreß Boulot erklärte si.ch bereit, mir den 
Schmuck gegeii Millionen Dollar zu über­
lassen. Ich erklärte, daß ich meinen» .Herrn 
das Angebot unterbreiten würde und ver­
ließ sie." 

„Und in jener Nacht ivurdc Mistreß Boii' 
lot ermordet!" 

„Ja! Ich war ganz bestiirzt. niein<' Mn. 
sion vor dem Abschluß g'.'u'eiterl zu jt'h.ki. 
Oder glauben Sie. .Herr Oberst, daß.. ^ die-
ser Mord von unserer S-eite iniz<ni.'rl wur-
de?" 

Oberst Wilms sieht den ^ndev fsn nn, 
dann schüttelt er den Kopf. 

„Nein... das paßt in mein«? Berechnung 
ge.i zur Zeit ... nicht!" i 

Der Inder verbeugt sich. 
„Sie haben abgewartet?" fragt Jnsp-^^kior 

Ienkins. 
„s^a, bis ich erfuhr, dak; Mitzres^ Ariane 

als Univcr'alerbin eingesetzt worden n-ar. 
ließ aucb die Europareise v-^r'^iei ie.^ en un!) 
setzte mich dann erst mit Mis; B^nlot in 
Verbindung. Sie verspra.-si mir nnler g> 
wissen Berpflichtungen die Auslieferung-; des 
ivertvollen Schmuckes." 

Die Aussagen des Inders, gan^ freimütig 
gegeben, tragen den Stempel d^'r 
Würdigkeit. 

Da zieht Oberst Mlms die DepNche au«? 
Indien hervor und reicht sie stumm dem 
falschen Prinzen Gaani. 

Der Inder liest die Zeilen... nn Lächeln 
geht über seine braunen Züge. 

Dann blickt er den Oberstv'li okfen ^in. 
„Sie sind also nicht Prinz (Vaan>?" sigt 

Wilms. 
„Nein! Aber anch kein Betriiger! bin 

berechtigt, den Schmuck in Empfang .^u n'-i 
men und nach Patanur zu üwvsühr.'n. Sie 
sollen alles wissen: Dt?ß der S^niuck 
Buddhas für Patanur verlorenging, daran 
trägt nur Prinz Gaani selbst Schuld: denn 
er war der schönen Frail, >vie sein Bater. 
ans Gnade und l^ngnade verfallen, nnd er 
iixlr es, der den Schmuck raubte und ihr 
aushändigte. Ich bin sein Blilchbrnder Layo 
und wollte ihm helfen. Mir gab er den ^'luf-
trag und ich bemühte mich. is,n ge.nnssenbaft 
ailszuführen. Das ist die Wabrbeit! .Hier, 
bitte ... priisen Sie meine Papiere. lelen 
Sie das Ermächtigungsschreiben nieines 
Milchbruders. Prinz l^^ani. Ich hoffe, daß 
es J^n genügen wird." 
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Anekdoten u. Schnurreu 
«-schichten u« Mvfiker. 

Der ?teg»»6 wünscht keine Pansen. 

^0tt Ncgus Menelik oo« Abesjlnicn, dem 
iiorgäugcr Haile Selassics, wird folgende hei­
tere Kl'schichte erzählt. Eines T<^ges halte ei­
ne stapelle von (Europäern vor dem Negus 
iimsiziert. Hinterher bemerkte der Monarch, 
daß diese Üerls d^ch wirklich zn Zeiten recht 
faul seien und mitten im Stiick ivagten, auf. 
Mhören nnd andere allein lveiterspielen lie-
lieil. 

„Majestät", belchrte jeinand den Herrscher, 
„sie pausieren!" 

Der Negus jedoch schüttelte lnißbilligend 
da'> Hallpt und erklärte sofort kategorisch, das; 
er so etwas in seinen Diensten nicht wiinsche 
nnd dasi von Puust'n fortan keine Red« mehr 
sein di'lrfte. 

«leine Verwechslung. 

Die Nraussichrnng von Bizcts Oper 
nien" ttkttsite seiner^it aus irgendwelchen 
Gründen verschoiben »verdcn. Bizet n^ar da­
mals bereits reck)t krant, nnd seine Freunde 
fürchteten, der Meister könne durch die Ber-
fchielning Ivomöglich die in Au'^sicht stehell'kx' 
(Ernennung zunl Ritter der Ehrenlegion nicht 
lnehr erlebet,. Man toschloh deWlü »m 
^renwdeskr-ise^ koste es ivas es tvolle, dem 
Meister das Kreitz Nock) vor der Aussilhrung 
seines neuen Werkes zu verschassen. Also be­
gab sich einer von ihnen zum Minister, und 
«v entspann si5) folgendes Gespräch: 

„Exzellenz, angesehene Männer l)aben die 
Ehre, Sie um das Kreuz Kr Herrn Georges 
Bi^^'t zu bitten." 

„Wer ist denn dieser Georges Bizet?" 
„Ein I/ervorragender KÄ^chler, Exzellenz, 

der gan-z ausgezeichnete Mrle geschrieben 
hat." 

„ inm Beispiel?" 

„Nun. vor allenl die Arlzsienne." 
„Die Arlssiemie?" sägte lebhaft der Mini 

per. „das ist ein «lsgi^chnetes Buch, ich 
habe es selbst mit dem Dritten Jnteres^ ge­
lesen. Ist es mi^glich, daß der Verfasser nach 
nicht dekoriert wor^n ist? Wir iverden das 
sofort nachholen, sagen Sie intMvischen Ihren 
Freunden, daß die Verleihung i,l wenigen 
Tagen erfolgen wir'd." ^ 

So begab sich der Utertwiirdige Fall, dah 
Georges Bizet das Threnkreuz echielt -
iveil der Minister ihn mit Daudet vertvech-
selt hatte. 

Met«It»»e. elettchch gMet. 

In englischen Blättern wird jetzt viel ans 
eine neue technische Erfindung hingewiesen, 
die es gekstvttct. sämtliche Lötungen von Me-
tallteblen, wie z. B. Eisenbahnschienen, aus 
elektrischem Wege vorzunehmen. Die kanadi­
schen Eisenbahnen wtten bereits eine großs' 
Anzahl von Wagen eingestellt haben, deren 
Wände in dieser neuen Weise verbunden 
sind, tvas sie zugleich wiederstandsfähiger. 
leichter und glatter mackit. Bon bcsont^rem 
Borteil soll aber die neue Erfindung für 
Reparatureu unter Wasser sein, wo man die 
ältere Lötweisx nicht verirende» kann. Atvei-
felhaft könnte nur der iveiter als „Vor'iuci" 
angeführte Nnistand sein, daß wieder rininal 
Arbeiter und ?lrbeitSzeit dabei erspnrt n'er-
den können. 

it. Der größte Fremdenort der 

Der gröhte Freindenort der Schveiz ist 
Davos mit seinen ;W).(XX). Logiernächten, 
wohl ist die Zahl der Mste in Zürich, Basel. 
Luzern, Genf und Bern, welche Ztädte mäch 
tigen Passantenverkehr aufweisen, viel grö« 
her, aber an Logiernächten überslügelt Da­
vos alle zusanllnen: .Zürich, der meistbesuchte 
Ort der Schweiz, liat den 98t).M> Logier­
nächten von Tavos nur- 88t).0V0 gegeniiber-
zustellen. 

(»it »l»ck 2 Ol»»» t» 
6» »a»ou»t«» V»eW»ltN»U »l«kt l» 

«I«r i»t» 6«« Lsvüssekt« »« »1«̂ «̂». 

vermieten I 
k^ett mlibl. Ämm«r mit Ver> 
lille»illiit: vermieten. Koro-
5cevtt u!. 5. tlliclisiarterrc 
link!^. tlZI't 
8ngrkerä?immer uii 1—2 l^cr 

xll vci'Ml^.'ten. Vcr-
xvaltuii»:.^ 
Vermiete «.rnUex. >icItt)N mt>bl. 
/immer itl» itwoi IiL58ers tier-
reii mler t'rüttleliii». V^r-
xv^lltunk- ll)826 

Vermiete nuikl. Vlllsnvok» 
iiunik, I^urlinülie. t^Ieksnt 
mükl. Z^jmmcr, .iniieliilielteNtl 

^ispsriort. soiort bexle!,-
Kar. I^pi^Iiürl). lwiiixisii-i 

II4'»Z 

5>cliöl> nwtil. /immer am ^taclt 
p^^rk UN tic:58er«n. rninLen iV^ie 
ter iiu verLetien. ^är. Vervv. 

IlZyo t 

.'^übl. Ämmor nnt Verptle. 
Lunii XU vermieten. t)sre. 

nl. ?. llZ9Z 

Vermiete «onnike». ^epLü.. 
lni>t?I. /Immvr. I<(iLe8keLÄ u!. 
lZ, ^utdtiuiikitation 
skit-I'ociiova nI. UZ97 

^Lliünv5 /immer. 8onnik. 
inübliert. kZittt, an besseren 
tierru ^u vermieten. ^clr. 
Ver^. Il4v0 

8t»«ltm>ttv. /immer 
— leer ocier mübliert — mit 
2 kZetteu. un Dumen »cler 
t^Iiepiiai'. event. 8amt 
unci Knclien!ivnitti!un8. uk.iu' 
ueden. ^clr. Vervv. 11404 

Spsrlieräilmmsr TU vermie-
t(.'n. t'vctlova I IZ7b 
Vermiete Kodlnett mit Ver-
ptlctinn»:. jVIklixtrnv.'t »ille.i 
parterre reetitz. 11408 
isclttwe^, leerem /Immer a» 
2 Personen /.u vuririivten. — 
Xär. Verw. N4UH 
l^oksl. iiuftiviti«, pll8!<on(1 llir 
Kanzlei Professionizitsn. 
i5it uk I. k^ovemtier iiu ver» 
mieten. ^nfrii«en ^»InveniilrÄ ü. 
i>cliuli«e!iciiiist. IIZ^ 
Scliön niätilierte». separ. unä 
Lskenseitlke« Ammor s» 2 
tlerren billis ^ vormieten. 
t1iiuptl,al,ntio!nÄlie! ^lelcssn» 
clrova cests 44/Il. reckt». 
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/immer u. t(tjel»e sotort oder 
ük 1. 1^0vt.inber uii kincierln-
iie psrte! xu vermiete», ^n-
xuirsxen tluu^ikesorxsr. ^lv. 
ksiuiärova eetit:» 44. lt?Z8 

Dame iiuclit iiepar., 
Ämmer. ^nbl>tL an clie Ver' 
>valtunk unter »I^nlnt:«. I1.?5l) 

Lonatsx, clvn 3. l>lovemker 1935 
knclet um Vzi l ^kr vokmittaxs im 
Lekloüe Kaee lösknstation I^see-k^rsm) 
ciie treiWWzse Verstvixvruozx einer 
xroüen I-lerrseks/ts^oiZnunx ststt. ^ur 
VeiÄteixenmx xelsnxen instiesvnäere 
mekret'e Speise-, I-!erren- un6 5et»Ias> 
Ämmer, Lslvns, 1 Hvunclersckönes ^axc!-
?immer»v«se^ieciene (Jemälcle» l^eppi-
eke. allerlei ^su8l>sltunx»zs?en8tsnc!e 
us^. ^ !^ie Lexenstänc^e leöl^nen »m 
1. uncl 2. ^ovemker 1935 von 9 t is 
16 uncl «m cler ^ersteizxe-
runx l)i» 10 besiel^tixt ^erclen. 

Ktmle »Ites Qott. Sllderkro 
nen. tslgeke /Skne ?u llöckst-
preizen. X. Ltumpt. tloläa. del-
ter. KoroZics cesU, 8 3857 
fti88or vlm 20 k!!i »W l^itcr i^u 
ksuteu «esnLiit. /Xntrüt:^' !til 
VinumfruLtu>. cl. / n. ?!.. 
sarslia 5. 
Xauke kleine Paplorigbrilc 
vnllstitnä. Orclnnnk. 
ini lZetrieb. ^ntrZ?e mit I^e-
tailiivselireitzu»«. KaMxitüt, 
/V^28clllNLN5flecifiI<atIoli. Prei-
«»e. /slilnnks^kc^ilixunpien n. u. 
Ltefanovitz. !n6tt5t.. I^ec,«rstl. 
öktlkank^il Z4. 11.^99 

8ep»r. Kabinett mit. vsn^er 
VurpfIvtlunL in ^er ^ta<lt 
xuclit anLextelltc frsu. ^n« 
triiee unter »550« »n ciie Ver 
^'ultunxi. 11402 
Lucliv »epsr. /immer mit 
friiil8tllelr, event. auek Ko^t. 
bei alieinsteken^er frsu ocier 
>Vitwe sofort ocler ab l. dlo-
vemder. /usciiriiten ned-it 
preizsnzabe erdeten unter 
»Hanäelsiinlcestellter« an ciie 
Ver^. l^Z 
l.ok»I ocler i^stluziin. event. 
psrterrezlimmer. ^virä vvseu 
Abverkauf de» Ltrickvaren-
laxer.'i tiir t bis 2 i^onate «e 
«ULIN >vomü«Iicii im ^eu. 
trum. ^ntrü«e unter »Lolort« 
iin äie Verv. II4vl 

/lmmei- uncl Klleiie oäer ?rü-
Lere« i^pariieräzcimmer wircl 
von 2 Personen «esueikt t?i» 
I. k^ovember. (^e!I. ^ntr-i?« 
unter »PUniitiicIte /siiler 2« 
iM liie Verv. llMI 

Venedietieill 
8t»tivrorln wirci sotort aui>?v-
nommcn. !>tepp(1(:ckcni>!ic?icl>.ikt 
i>tutiee. d'toini» ui. 5. ll^^! 
^lserin.' xu'iannneuklapptiure, 
Kinlivr- unll eniillselie Lissa-
betten. DraiiteinsÄlse, soliäest 
kei ^ov.ik. KoroSks 8. Vetrinj-
8lla 7. ll»Zbü 
Oer Linter »»ktl LeNr t^tin-
8tieer Linkauk vvrscliieäener 
!!>psrl>er<le uncl Veten t>ei .s«-
stin (Znstinöie. i^arliior. ?ilt. 
teulzacliova ulica. ^Wbl 

llilerrielil 
k'rsnziüsin (ee-borenu) unter-
rieiitet (jfamMAtik-Kmivl-rS'a-
tion. iViuclemoiselle Inliette l!.. 
VVi1<1el»rainerjevu ll'I. 11.^t<Z 
I^n«Useken liaterrlekt I^il! 
tiditil Oxiev. Krekttva 1^. 
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lteslilSle» I 
ViU«, /ins-, (Le»et>iitt!i1ii»u.''er. 
(ZssttiAuiier, öesit^uuLeu in 
erüllerer ^u^vvaiil kilUe. i<ei' 
ne Voriipeseu. l^ealitZteiiiillro 
»^apid«. Uo8ii08ku 28. il4t.>7 

^eue VNI» mit karten. 7 .^li-
nuten vom tlituptfllat?, .lali-
resertruk l)in 40.Wu. l»ur Din 
350.000, Hülktc i^t l)<)tli.:k. 
dieue Vi IIa in I'ezino. niit lu'-ii 
ten unä Verantis. jütiriielie? 
Lrtrs« l)iii 15.Vtt0. nur i)in 
175.000, tlälitv i^inla^ettücllsr. 
Kcdüne Xiininer- li. Knelien-
einrieiitnlitr. /utiannnci» 
eineein, zin verltauivri. /vvi» 
zrimmrltlv VVoimunlrvn 500. 
550 unci li50 l)j,l vermie­
ten. IViariknr, ^metannvu u1. 
5S. NZvb 
Ikeu» nut (karten nuci I5run-
neu nin l)in 27.<X!0 verkim-
ten. Oonik i^upcrt. t?ei der 
lZüekerei äuvuilt. ptuj'ika 
LtQ. 
0etlkete»«vn«e8etkölt. >ali-
re in einem keiiitx. kill!»: 
«ulljtill». ^clr. Vcr^. II>57.? 

z« veriu»!«» 

KunaUa. l?el 
letleur, per ii»: 2 Din. Villa 
tIaldSrtti. Kalvsriiks Z. 
^uto, k'iiit 5211. in «utvni !«!u-
stanäe, spotttiilli»; xu veskau-
ken. ^n7.n8eiien Vetrjfijsila 20. 
1. Lt.. vc)ii 12-14 i^r. 1UM 
prima altor k^iUvnd»u'«^ein von 
10 I-iter suiwürtii. a Diu 8 — 
!>tritarjevil 7. 1140'^ 

Kaute fortlausenll 's«!«!- unll 
>Virt8eI>s!t»iiv!eI xum snLe8-
preis, .lalivt) Kuntner. <^li8t^ 
Export, l^arit?»!-. Kopitarj^^va 
ul. !2. Il.?51 

l 8ielleiigllaeiie 

^ilneere Kiielliu iür alles, knit 
.sal>re8/.eu»:ni88en. suclit !>tcl-
1e per 1. k^nvemlier xu 
rer familie. Ziuseliriiten untt^r 
.250« an (iie Verw. lI405 

llNeie Aelle« 

8tut»enmülle!,vn. perkekt. init 
.laiiresxeuLnissen unc! r<äli-
Keuntni88en iivwie Luter !^acll 
truLe wir<I auf«eiiommcn. las­
ierte mit /euknisatiscliriktcii 
unter »VeriSttlict?« an <iit-' 
VervaltunL. NZ'X, 
Küetiin für 2 Personen, 
aueli andere Arbeiten vei-
rieltlct. ^virä autkeiiommeii. 
^»fra>!t.'N /^leksancZrova ce-'ta 
«1. NSKV 

Verscirivtleno «^iiienirlerverlt' 
/vuirv samt 7.>vei i^asellineii. 
!^vie ein »'sriulNs>1>«-iVivtor-
ra<i. t!Ut erlialten. lnll!»: iiu 
verkauien. ^nir.: In^iy i^am. 
Sak. lViutu Uli Dravi. 1l.?.Z2 

perlekter Ilsetitor >vircl »er 
8nsort «esuciit. l^nter »lüc.!«-
ti»i« aiiUie Vt.'rvv. 
I^erf^ktcr LIelltro» unll /^uti» 
»!vn 8e!»!veii!er. !>i^l!ls'^<c:i -
liLinitrii88v voran8>;e8et/u. sil.'r 
8niort »cesuctit. lauter »'1'licli-
ti«« UN die Ver>v. !!.?!>! 
.1ii»>rsz!lnvur. verläljlieli. tüLli-
tiL. iiir Iiidliiitrieliiiternellnicil 
xexnciit. In pasiierkrauclic l?«.'-
vvundi^'rte vvercl^-'N kcvorxnl^t. 
^iiträLe unter "Xaxrel) 1l).?<,< 
an die Vervv. 11214 

öril1snto!iriiebtinkv init l l ui-
! eni ?teiu verloren. ^l'>xnii,'e-
i l?l.'n j:e»:Ln «nte si^oliiiiin!.: 
> Kavarna »Kotov/«. 

i 

i^artin ?ttpanc. I'c)>llaxi.>ind 
ljrief xn Ii^I>el>e>i in 

der Verx^altlini! der 
l?l>rer Xeitnnk«. i l.',75 

b. Die Woche, llntfangreiche Bildaussä^e 
attei aller Welt, Zonderbildberichte vom asri-
kanisckien .^riegsschaupbah, ein inter^'ssanter 
literarischer Teil, 'Junior- und Rätselecke. 
Verlag Scherl. V?rlin. Ueberall erhältlich. 

b. R. S.'Funk. ^Aujjer der neuesten Rultd« 
funkprograntmwochc eiit abivechslungsreichLr 
7^nhalt, der «l guten V'ldern und fesselnd?!» 
Beiträgen nichts zn ivünschen übrig läf;t. 
Perlag (5her Nach., München. Nnzelnuni-
mcr Ä) Psg. Ueberall erhältlich. 

b. Meine ersten Kämpfe. Bend l der Er-
rinnerungett und Dokumente von 7^osef Pil« 
sudski. Persönlich autorisierte detitsrs,e Kv-
sanltausg^abe mit einem k^eleitwort von 
Ministerpräsident General.^ermann (Döring. 
<iner biographischen Einleitung von Dr. W. 
Lipinskl. nnd einem Nachwort von Prof. 
Tr. von Arilim. Dem Leser wird auf den 
vorstehenden Blättern ein ttl>er<iuS sesselit-
des Werk zugänglich gemacht, '^sselnd nicht 
nur, weil es den polnischen Nationalhelden, 
den Erneuerer und Begründer des hentigen 
Polens, Io-sef Msuds-ki. zutn Verfasser l)at, 
sondern auch, n>eil der Maricl>all Polen.^ ein 

lebendiger Erzäl)ler ist. Das Buch versetzt 
den Leser lnitten in die.^kriegshandlung An­
sang 1914. Beim Lesen der „Ersten ^kämpfe" 
begreift man, daß gerade dieser Mann der 
Zchinied des politischen .'deeres nnd der Er­
bauer dcs Polnischen Staates werden mnbte. 

b. Illustrierter Beobachter. Auch die nene 
^olge ist schr interessant gl^i'tvltet. Mder 
vom Dage. Tatsachenberichte aus Afrika und 
anderen Weltteileti, Knrzberichte lnls allen 
Wissensgebieten, «in reichhaltiger Unterhal­
tungsteil. Verlag Eher Nachfolger, Müuchen. 
Preis W Pfg. 

b. Reuigk îten des Verlages W«>iter de 
Gruyter, Berlin. Soeben ist ein nnifangrei^ 
cher Zechsmonatsbericht von April bis Sep­
tember 1935 erschienen, ^ttbegriffen ist auch 
die Sammlung M^sch<'n. Einzelne Werke sind 
nicht nur geitannt, vielmehr ist auch eine 
Inhaltsübersicht beigesiigt. Dieser Büch?rka-
talog ist durch jede Buchhandlung oder direkt 
durch den Verlag zu beziehen. 

b. Ein Menschenherz — was weiter? No-
umn von Arnold ^trieger. Verlag „Univer-
fitas", Berlin. In Ganzleinen Mk. 5i..'^0. Ei­
nen „Ann^lt der Arbeit nnd der Liebe" — 
so nennt die K'ritik den jungen Dichter Ar­
nold Krieger, dessen neuer, aus tiefetn Psy­

chologischen Verständnis nnd >veitschancnder 
Menschlichkeit geschö^»st>'r Roman von beiden 
Mächteil dl«r6ipulst ist. Ein auswichlendeS 
Vnch, ein Buch d<'r Liebe, das das 
s6)nellcr schlagen läs;t und vor alletn die 
Frauen zil leidenschaftlichen! ?^kir und Wider 
anregen wird. Kriegers neiier Roman i'st ein 
Werk, all dem wir wieder die Mlle seiner 
Gestaltllngstraft ebenso bewundern müssen 
wie seine stilistisclie Meisterschaft. 

b. Die Zubereitung der Gemiise. Erschienen 
in der Schriftenreihe „.'?>ansiv>irtschaftskun-
de" inl Verlug Otto Vet?cr, Leipzig. Preis 
A) Pfg. Die Verfasserin Dr. G. Wendelniuth 
beschreibt in ankchanlich'r Weise die m'narti-
ge Znbereitnitg verschiedener Gemüse. Neich 
illustriert. 

b. Richtig haushalten! Von Cornelia Eopp 
Verlag Otto Beyer, Leipzig. Ein sehr wich­
tiges nnd nützliches Buch, welches an ?^and 
»lön .',M Bildern in Verbindnng mit knrz-
gesas^ten. frischlebendigen Texten deutlich 
/,eigt^ wie d-ie vielerlei Arbeiten im .'^^aushalt 
in jeder .'('»inficht zweckmäßig verrichtet wer-
den. Ob es sich unt Reineniachen. Waschen 
oder Plätten haitdelt, »b eiit Möbelstück ans-
znfrischeu, ein .^i^offer zu sacken oder ein 
liches ?^est zn feiern ist, darüber gibt dieser 

nie versagende Rat^'ber bcste Allsknntt. 
haltbarem, geschinackl'ollvin Einl'an!.> ciguet 
sich das Buch auch recht gut als Geschenk 
nnd ivird von jeder jnngen ^ran srendig l'e» 
grüßt norden. 

b. Joannis Luboviei Bives Colloqnia Neu 
bearbeitet nnd herauci'egeb'n von Bl^sio 
Vergbetti. Erschienen im Ver-ag Mari Ui. 
Turin. Preis Lit. 5».— Ein wi.ljtiger ">!^e--
helf für das Ztndinm der lateinischen Spra­
che. Iul Anhang l'ine att>?'ül)rlich!' Ers.'äriing 
solten vortonlun'llder ''lli'^drücke und Pl>rli-
fen. 

l'. Mode und Heim. Verlag Vol^nch n. 
Leipzig. Sckwne '^liodelle für Arb^'it-) iin'^ 
.'^^instleidung, einige gemäl)lte Modelle 'üe 
den ?lbend. praktische jitinderkieidilllg. lVe-
nau? Beschreibnltg und Schnittulllsleib'.'ii'll 
zunl Selbstschileidern sind lu'i^esügt. Der 
Tertteil entl?ält i^hlreillv.' praktische Nnlichlä 
ge für .'i>alis- und Gartenarbeiten, s^lrankeii-
Pflege Ulld .^tindererzi<'sulllg sowie einen gii^ 
ten llterarischi'n leil. „Mode liild .'^'»eiin" 
ist ges.'s iilnrkvoll lni^^gestattet nnd mirli seder 
fortschrittlichen >>ansfran stille Dieiiste lei­
ste, l. 

Beziehbar: Bnchs>andlniig W. Heinz. Mn-
ribor. llii», l 
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